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N MiMf Des All « .
Als Stoina und Mahr - Harling Minister

wurden , feierten ihre Stabstrompeter dieses

Ereignis als eine bedeutsame Wendung in der

innerstaatlichen Politik . Sic selber fuhren , sicti

in ihrer neuen Würde sonnend , mit bemerkend '

werter Eile im Lande umher und cillsonntäglich
teilten sie in ihren Reden den versammelten

Parteianstr ' höriqcn mit . wie sitft alles , alles

sclion zum Bessern gewendet habe , wie bereits

eine „ andere Atmosphäre " herrsche und wie

put es der deutschen Bevölkerung erstehe . Tann

kamen unter treuer Mithilfe der deutschen Rc -

stierunstSparicien die Taten der neuen Bürger
koalirion , welche die wahre Funktion der beut - »

scheu „Aktivisten " innerhalb dcS RcstierunstS -
bkocks zeigten und aiistesichtS der Fratze , welche
de ? tschechisch - deutsche Bürsterblock nun maSken -

los offenbarte , verstummten die selbstverherrli -
chcndcn Sonntagsreden der deutschen Minister -
fräcke . So oft Spina und Mahr - Harting jetzt
noch über die Wirkunst der Teilnahme der drei

deutschbürgcrlichen Parteien an der RcgiernngS -
mehrheit und über ihre „ Teilnahme an der

Macht " sprechen , crklinsten sentimentale , mit -

leidheischende Töne , plaisdicren sie für inil -

dernde Umstände . Bon den Aufgaben , mit denen

der bedingungslose Ucbergang der drei dein -

scheu Parteien begründet wurde und unter de -

» en die Anbahnung eines nationalen AnSstlei -
ckieS an erster Stelle stand , ist nicht eine ein -

siste erfüllt , ja auch nur zu lösen versucht wor¬

den , statt dessen hat die Bürsterkoalition dem

allen nationalen Unrecht neues hinzugefügt und

die Vormachtstellung der tschechischen Bourgeoi -
sic qestärkt , so da st nicht einmal der Verwestenste
unter den Ueberläufern den Mut zur Beliaup .

» una findet , die Pasallendienstc der deutschen
Aktivisten für die tschechische Bourgeoisie liät -

lcu der deutschen Bevölkerunst auf dem Wege
der Glcichbcrechtigunn einen schritt vorwärts

geholfen .

Allerdings bringen die deutschen Regie - '

rnngsparieiter auch den Mut und die Ehrlich¬
keit nicht auf . offen den vollständigen Mister -

folg deS deutschbürgerlichen Aktivismus cinzu -

gestehen . Roch immer hoffen sie auf irgendein
Wunder , das sich ereignen inerde , etwa dast
Äramak und öramek vom heiligen Geist erleuch -
let lind . zur Versöhnung neigen iverdcn . auch

spielen wobl persönliche Ambitionen mit . die

den Abschied von den zwei Ministersauteuilles
erschweren , so standen denn die Arrangeure
des am Sonntag in Jglau abgehaltenen
Re i ch s P o r t c i t ag e s der d e utich en

E H r i it l i ü) soziale » vor der schwierigen

Ausgabe : Wie sag ' ichs meinem Glinde ? Schon
in dem BegrüstungSartikel des christlichfozialeu

Reichsparteiobniaunes Senator Tr . Hilst c » -

> e i n e r kam diese Verlegenheit zum Ausdruck .

Wie armselig kliugi doch die Behauptung , seine

Partei habe durch ihren Eintritt in die Regie -

inngsniehrhcit den Kampf um die Rechte „ un -

leres deutschen Volkes " keineswegs ausgegeben ,
sondern nur auf einen anderen Boden verlegt .

Wie dürftig ist es , wen » Hilgenreiner , der sich

au Radikalismus früher schon einiges leistete ,

jetzt das Rest , in dem er und seine Partei durch

fast sechs Jahre fasten , beschmutzt , indem er

ganz im Stile der 1 „ Prager Presse " die „ un -

fruchtbare Opposition " in Gegensatz zu der „po¬

sitive » Mitarbeit " , die angeblich die deutschen
Aktivisten leisten , stellt und von der errunge¬

nen Einslustnahme aus die öffentlichen Vcr -

hältnisse im Interesse des deutschen Volles

faselt . Bei der Aufiählung der Gesetze , an denen

seine Partei „ ein Wort miiredete " , wie Steuer -

reiori », Verwaltungsreform , militärischer Rü -

stungsfonds , Aemeindefinanzgesetz , Sozialver -
sicherung usw . tan » sich Herr Hilgenreiner nur

dadurch hellen , dast er mit Bescheidenheit sich

auf eine nähere Detaillierung diest Gesetze nicht

einlästt , doch sogar er musi zum Schlüsse eiliges
stehen , dast das „ Wort " , das seine Partei bei

der Verfertigung dieser Gesetze „miiredete " ,

„leider nicht immer uon Erfolg " begleitet war .

was ebenso das Geständnis des vollständigen
Misterfolges wie des erbärmlichen Verrates sei-
» er Partei bedeutet . Welches Schuldbewusttsein
spricht auch aus dem Satze Hilgenreiners , es

wäre alles besser gewesen , „ w c n n " die Be¬

deutung des deutschen Volkes in den Ziffern
seiner Vertreter innerhalb der Regierungsmrhr «
heit zum Ausdruck käme . „ Wenn " meine Tante

vier Räder hätte , io wäre sie ein Omnibus und

„ wenn " die Christlichsozialen nicht Verrat üben

würden , so wäre » sie ehrlich . Ter dcutjchbür -
gerliche Aktivismus Hai Bankerott gemacht und

Herr Hilgenreiner möchte die anderen Parteien
dafür verantwortlich machen . „ Wenn " auch sie
Aktivisten im Sinne der RegierungSdeutschen
wären , dann hätte das Ministersei » Spina ? und

Mahr - Hartings Erfolg gehabt . Herr Tr . Hil -
gcnreiner übersieht , dast andererseits auch gc -

sagt werden kann : „ Wenn " die drei deutsch -
bürgerlichen Parteien nicht zu Ueberläufern gc
worden wären , dann hätte die Opposition sich
grösteren Einflust errungen .

Auf dieselben Mvlitöne war die Rede ge -

stimmt , die der Minister Mam- Hariing auf

dem christlichsozialen Reichsparteitag zur Recht -
fertigung der Teilnahme und des VerharrenS
seiner Partei in der Regierungsmehrheit hielt .

Zwar verfiel er eingangs seiner Ausführungen
in seinen alten , wohl aus dem Gesicht des Be

sitzes eines Ministerfautcuilles fliegenden Op¬
timismus und behauptete kühn , der Eintritt der

Deutschen in die Regierung habe zur Folge die

grundsätzliche Erringung der Anerkennung der

Gleichberechtigung gehabt , aber er musttc gleich
hinzufügen , dast diele Anerkennung unreine

„ theoretische " ist und dast von dieser

grauen Theorie bis zur praktischen Verwirkli¬

chung „ein weiter Weg " sei. Ten » . „Trotz der

deutschen Mitarbeit ist es noch nicht zur Schul -
jelbstverwaltung , nicht zu einer Aendcrung de *

SprachenrechteS , nicht zur Einstellung der Wäl

derverstaatlichnna und zur Ernennung dein

scher ScktionschcfS gekommen . Aus der anderen

Seite macht man de » demicheil Parteien das

Gemeindesiiianzgesetz . die Verwaliungsresori »
und die Teuerung zum Vorwurf " . < Mii weicher

Liste aber die gegen die Feigheil » nd Feilheii
der Regierungsdeutscheii erhobene » Vorwürfe
noch lange nicht erschöpft sind ! ) Vergeblich
stichle Herr Ma»r - Harting in den zwei Fahren

Teilnahme an der Macht " » ach einem Aktiv -

Posten und so verweist er aus die Zukunft und

auf die Bekehrung der deutschen Opposition ?-
Parteien : „ Unsere greisbaren Erfolge werde »

aber i u d c m g l c i ch e n M a st >v a cl> s e » ,

in dem wir im s auf eine Opposi¬
tion stützen könne II . die . wie wir uidit

den Staat sondern nur ein dem Staate nicht
minder als uns Deutschen schädliches Sustei »

bekämpft " . Wo und wann die deutschen Bür -

gcrblöckler das den Deutschen schädliche Spstem
bekänipst haben , wird ein etvigcö Rätsel bleiben

und wenn Matzr - Harling hoitl . die Opposition
werde sich so wandeln , dast sie zur Stütze der

Verrätereicn der RegierungSdentschen wird , >' o

sei ihm gesagt , das ; er ein alter — Christlich¬
sozialer werden wird , ehe er dies erlebt . Eine

gefügige . regierunqSsromme Opposition — das

ist die letzte Hoffnung Manr - HartingS ! Man

kann nur sagen : Weit gebracht !

' Lasten wir Herrn Mapr - Harling „Hoff¬

nung schöpfen " und sich für einen bedeutenden

Staatsmann halten , weil er Sätze von sich gibi ,

»sie diesen : „ Von der Theorie zur Wirklichkeit

ist ein weiter Weg " . Wenn er Icliliestlich er

klärt , für die christlichsoziale Partei liege kein

Anlast vor . sich „vorzeitig " mit der Frage einer

Regierung ? - itiib Mehiheitsumbildniig zn be

fasten , so ist auch dies ein Pläsierchen , dem er

sich hingeben mag . es wird dennoch jeder , der

nicht mit bewustter Blindheit gesegnet ist. aus

dem verlegenen Gestammel der auf dem christ -

lichsozialen ReichSparteitag versammelte » Grö -

sten der Partei das Geständnis des verübten

Volksverrates heraushören und die nächste Ge

lcgenhcit wird schon beweisen , inwieierne sich die

persönlichen Wünsche des Mahr - Harting mit

jenen der Bevölkerung decke ». Vor ocm Gerichte

der Wähler wird eS den Christlichsozialen schwe¬

rer fallen , ihren Verrat zu beschönige », als vor

den zehufach gesiebten Getreuen aus ihrem

Parteitag !

Neuer Zollanttag der tschechischm
Agrarier im Senat .

Sie iordern : Hohe Gewichtszölle bei Rinüvieb . Merliöhunyen für Schweine ,
Fleisch und tierische Produkte .

Ein neuer Anschlag aus die arbeitende Bevölkerung
Prag , 12 . Oktober . Der ScualSklub der

isck)cchisckie» Agrarier mit To » aI a » der Spitze
überreichte heute einen Antrag , der ans eine neue

ausgiebige Erhöhung der im Zcchre 11) 21) be -

schkosioueil Agrarzölle . näiiilich der P i e Hz öl l e.

verlangt . Ter agrarische Antrag gipfelt in nach
sie he »de n Forderungen :

Ter Regierung wird ausgetrage », zur Be

seitigmig der Absatz nnd ProdultionSkrise in der

Bichproduktivn beizutragen und z» diesem
Zwecke:

I. mit geätzter Beichlennignng eine Novelle
des Gesetzes über dir Zölle aus Vieh und tierische
Prodnlte ane >zuarbeiten und den gesetzgebende »
KLrpcrschaflcn zur Gcnehinlgnng vorzulegen , in

welcher d>e Stückzölle in Et e Iv i ch l o -

z ö l l r umgewandelt werden , so datz sie in ihrer
Höhe ähnlichen Zöllen in den anderen mittel -

europäische » Staaten , besonders Teutschland ,
entsprechen ;

geeignete Matznahmc » gegen die Gefahr
zu treffen , welche unserer Erzeugung durch die

Einführung von Eiiisiihrschcliicn ans Schweine
und Schweinefleisch in Teutschland droht ;

Tos Pauschale der Umsatzsteuer
bei Einsuhr von tierischen Produkten aus ein
solches Riveau zu erhöhe » , datz dt , ringe -
führte A^ are durch diese Steuer im gleichen Matze
belastet wird wie die inländischen Produkte :

4. strenge Maßnahmen zn ergreifen , datz das
E i n s » h r k o » t i ng en t an Schweinen ,
welches Polen im letzten Handelsvertrag bewilligt
wurde , genau eingeholte » wird » nd in keinem
Fall überschritten wird :

». die Eisenbahntarise für den Transport
von inländischem Viel ) zu ermötzigen und de »
Transport zu beschleunigen ;

>i. Porsorge zu treffe », datz bei staat -
I i che » Lieferungen und bei Lieserungen
siir Selbstverwaltung »- und össcntlichc Körper
schaste » der Grundsatz ausgesprochen und pratti -
ziert werde , datz Fleisch und andere tierische Er -
zeugnissc nur inländischer Herkunft geliefert wer¬
den töiincn ;

7. aus alle mögliche Weise siir die Unter -
Stützung von Zuchtbestrebungen zu sorge »;

8. Roch Erhöhung der Zölle » nd des Pau .
schales der Umsatzsteuer bei Einfuhr von tieri¬
schen Produkte » die so gewonnenen Aetdmittek
zur Herabsetzung , cbcni . Aushebung der Flcisch -
nnd schlachtstcncr zu benützen .

Zu der vorangestellte » längeren Begründung
berufen sich die Antragsteller mehrfach auf die in
Teutschland gellenden Gewichiszölle sür Ein -
suhrvieh , ans deren Höhe sie offenbar auch unsere
Biehzölle bringen wollen . Tag würde einen Zoll¬

zuschlag von 128 . » unten für 10 » Kilogramm
Lebendgewicht , oder von 8111! Kronen sür eine »

7l)>) Kilo schwere » Mastoehjen bedeuten . Tatz
die Pläne der Agrarier » och weitergehen , beweist

nachstehender 2- . il ' ans ihrer Antrag ?begründiiiig :

„ Es ist e I bst v ersl änd > i ch, datz
dabei in gleichem Matze die Zölle ans Fleisch ,

schlicken n » d die anderen tierischen Produkte

geregelt werden müssen . "

Für die Agrarier ist es i e I b st v e r st >i n d-
i i it . datz fein billiges Fleisch über die Grenz
herein gelassen werden darf , wenn das Fleisch
im Zulande künstlich verteuert wird . Erheiternd
wirkt in diesem Zusainineirhange der dcinago -
gi . sche Versuch der grünen Zollbotschewile ». die

Berbranckur mit dem vagen Versprechen einer

Herabsetzung oder gar Aufhebung der Fleisch
» nd schlacksistener zu ködern . 3tc sagen darüber
i » der Einleitung :

„ Tos FInaiizmtnisteriiim würde diiill , die

Erhätmng der Zölle » nd der Umsatzsteuer für

tierische Produkte eine » bedeutenden Betrog er¬

ziele » und könnte dahei ebne irgendwclckie 3ebn > ; •

ailiig der Zioatssmanze » an eine Wesen >» che Her

absetzmio , evecNnett an eine Vollständige Ani
Ii e b n n ii d e r F f e i s efi » » d der 3 ifi i o <h .
il euer schreite ». Zu diciein Falle wurden firii

die erhöhte » Zolle i ' bcrhonp ! nickn im . Noniir . n
vrei ) des Fleisches äußer » ; die fandwiisickiastfiche

Erzeugung wäre gebührend geschützt und d r .

St o » i ii w m it ß : o nicht b ; c g e r i n a st e ,i

Opfer brrnaen . "
Täs ist de' vselbe sckiwindel wie fei der Ein

führnng der Geir- eidezolle , von denen seinerzei .
ebenfalls behanplei wurde , datz sie die Leben »
mittel — verbillige » werden .

Bezeichnend für de » eckt grotzagrari
scheu Geist des ganzen Antrages ist,

datz die bekannte kleinbäuerliche Forderung
nach Herabsetzung » nd Beseitigung der

Filttermiltelzölle darin mit keinem Worte

erwähnt wird .

Ganz im Geiste der sterilen Hvehschiitzzollpolitsi
H n h e n b I n in s glauben seine hiesige » Back
bei er mii einer mechanischen Erhöhung der Zoll
sätze die . Ürise der Biehwirtschaft beseitige »
können . Tie neuerliche Mehrbelastung der fori ,

sniniereildeil Bevölkerung ist für sie der einzigi .
weil bequemste Ausweg , ans alle » Tchwierig
keile ».

lieber die llnhattluirfeil dieses ShitemS de

schonungslvseit Auspliinderung der darbeudei

Massen , welches heule da ? Mehl , morgen dei .

Zucker , übermorgen wieder das Fleisch verteuert ,
wird noch ein ernstes Won zu reden fein .

* *

Nächtliche Abstimmung .
680 Aliänderungsanträge . - Parlamentspolizei in Bereitschaft

P rag , 12. Oktober . . Nurz vor Mitternacht
Hai eben im senal die A b st i m mn n g über
die Tozialvcrsichcrungs » ovcllc be -

gönne » . Tic Koalition hat ein böses Gewissen
und hm deshalb ei » grotzcs Aufgebot von Porta -
»icntsdicncrn bereitgestellt , falls es zu stürm -

szcne » komme » sollte ; die Tllminiing ist jedoch
ruhig , da co ohnedies feststeht , datz heute nicht das

letzte Worz z» dieser Vorlage gesprochen wird .

Zu der Tcbattc am Vormittag sprachen noch
einige Redner , woraus die Sitzung um U Uhr für
zwei Ttnnden unterbrochen wurde , um der Kauz -

* * *

lei Zeit für die technische » Vorarbeiten zur Ab
stiiiiinung zn gebe ». Ter Senat mutzte sedocki
ganze sieben Stunden warten , bevoi
die Sitzung wieder eröffnet wurde . Erst um zehr
Uhr nachts ergriffe » die beide » Bcrichterstatb >
das Wort , woraus die Verlesung der mehr als
llllll eingegangene » Abändcruiigsanlräge der 0>p
posilionspartic » begann .

Mit der Abstimmung selbst wurde kurz vor
Mitternacht begönne » : sie dauert bei Blatti - blutz
noch an , ohne datz bisbcr irgendwelche Zwischen -
sällc gemeldet tvorden wären .

Wie die . . Berdessertitizeii " aussehen .
Rede des Genossen Beutel .

Z » seiner fceiläaigen Rede zur Sozialver¬
sicherung sühne Genosse B e » tl im senai ». a.

folge ii des aus :
Tie : >t «gienmtzs »cehrheil hac die tz e b e >c» h a l>

i ii » g der arbeitenden Klasse » ungeheuer e r -

ich tuen . Zölle und Kongrna . Spiriinssteiier - und

Znckersteiieisch>iiiri >e ohne Ende , wahnsinnige Rü -

stnngskredite , druckende Miliiärlaste ». Soldaten

ivahlrechlsranb . niigercchie Swuerresorm . die vor
den Unfalls - und Kranlenrenle » der Arbeiter nicht

Hol , »wchi dafiie aber das reiche Bürgertum scheu : ,
den Kriegsbeschädigte » die Remen kürzt , die Pensio -
nisten schädigt , die Reueinsnhrung des Priigelpaten «

tcs nns schließlich die Erdrosse . »ng der Sclbstoe . -
Wallung in den Gemeinden » nd Bezirken durch gas
Fmanzgesetz sowie die Berwallnngzresorin und nun
auch noch die Perschlechierung der Tozialversich . '
ruiig , das alles lind die sichtbaren Folgen der Klas¬
se n fi c x r i ch o f : des deutsch- lschcchischen Bürger -
tiims .

Gen . Beutel l »iiisiel ! nun die einzelnen Per -
schleibtcrnng des Gesetze », wie die Nuterversichernne
der giialtfizicrien Arbeiter , die Ansstheidung der In -
iicudlichci , usw. und kommt dann zu dem Kapitel
Leistungen .
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Wenn sie nicht dreinschlanen können ,

ziehen sie nb !

Wie >inc < gestern nnch rsifit Nhr al > cnvs

rtud Asch rtmclPct wnrvc . finnttc Sic i »

das Schilhenliatts in ' Asch cittbcrufene

sozialdtmi ' kratiickic Wilhlcrvctfammlnttg
ungestört zu tagen degiunkn » da es die

Kontmunikten diesmat v " rzogcu , samt

ihrem Ftlhrcr Neurath abzuziehen .
Einige notarische kommunistische Störer

wurden von unsere » » Ordnern dein » Ein¬

gang abgewiesen jedenfalls hat der

notwendige Verzicht aus diese . Oelde «

die ganze Koratta beiaagen , sich znriickzn -

ziehe » , da sie einem Kampfe . den sie nicht

mit lOuntMikntippeln anöfcchten tiinnen ,

nicht gewachsen sind . Die Versa m m -

t n n g w a r a n s g e zc i ch n e t b e s « ch t

und empfing den ersten Redner . Mcnossen

de Witte mit stürmischem Vci -

sali .

bernitterz »bri »aen , wie eS hier geschieh!, das muh

«ine » jede » Mensche » in Zorn und Wallung bringen .

Die Verbände , welche die Sozialversicherung
ausgebaut haben , werden förmlich eliminiert . Im

alte » Oesterreich hall « man schon versucht , einmal

die Schaffung von ZtvangSIandcavcrbändcn ange -

strebt . I » Böhmen kam dieser Verband nie zu einer

Wirksamkeit , jede der Dclegicrlenvcrsainmlungen
endete mit einem Protest gegen d: cfc Einrichtung

und mit Forderungen nach Schaffung von Jnstitn -

lioneu , wie sie die heutige » Verbände darstellen , bis

diese Forderung endlich erreicht wurde . Und

* *

nun . da die Verbände etwa » geleistet haben , will

man sie wieder au » der Welt schassen .

All die » , was hier geplant wird ,

richte ! sich gegen die A r b e i t e r s ch a s t.

Wir sind überzeugt , daß die Regierungsmehrheit

nicht de » Mut ausbruHen , wird , die Abänderung »-

antrage die wir gcstell >Whc >>, anzunehmen .

Aber wir slihlen » U^rpslichtet . zu erllären ,

das , wir tnsolange niaU ^ ustimnntN können als

nicht auch für die Uber KS IahreDlten gesorgt

wird und al « die von uns gestellten Anträge ab -

gelehnt »erden . ( Lebhafter Beifall . )

*

Sic bcMheren Härten der Vorlage .
Genosse Jarolim Uber den Umfall der Klerikalen .

Im Abgeordneienhanä sind Anträge abgelehnt

worden , welche keinen Mehraufwand bedinge » als

derzeit hiefür in Betracht kommt , darunter Leist »»-

ae » ; » deren Prestierung sich die Zeniralsozialver -

sichernngsanstalt bereit erklärte . Ein besonderes Ka «

pitel ist die Raturalverpslegung . Die Bewertung der

R a t » r a I b e z ü g e wird die Folge baben , daß die

Versicherten , die heule in der vierten Lohnklasse , sind

zum Teil in die zweite Lohnklasse komme » , was

einen Eingang von 4 K Krankengeld ausmacht , was

ober auch bewirkt , daß der betreffende mitunter von

der dritten Klasse der Invalidenversicherung in die

erste derselben zurückversetzt wird . Die Beslimninng

über die Naiuralverpslegung ist also ebenfalls u n

haltbar .
Wie aber

dl « Verbesserung

aussieht , zeigt sich bei der Invalide nver sich e-

rung . Es bekonimt der Versicherte , z. B. »ach 150

Wochen nach dem jetzigen Gesetz 1129 X, »ach dem

neuen Entwurf 1140 K, also plus 11 K. In vier

Iahren bekommt er 1170 X, nach dem alten Gesetz

1172 X, also 2 K mehr Bei fünf Jahren nach dem

bisherigen Gesetz ISIS , nach dem neuen 1200 , bei

t! Iahren nach dem allen 1228 , nach dem neuen

Vorschlag 12. 90. das ist also auch «in M i n u S, bei

8 Iahren , früher 1844 Ii , »ach dem neuen Vorschlag

aber nur 1290 K, also ein M i » us von 64 K,

bei zehn Iahten früher 1430 X, »ach dem neuen

' Vorschlag 1350 , also schon ein Minus von 80

K rone n. Jetzt sehen wir uns das «ach 20 Jahren
an : nach dem allen Gesetz 1800 X, nach dem neuen

Vorschlag 1050 K, das ist schon ein Minus v o n

210 Kronen . Sollte es passieren , daß einer 45

Jahre zahlt , so büßt er liOO K ein . Das ist um so

ungerechter , als es die Slctmslen de r A r m e n

bereifst . Bei de » Klasse » B, C und D ist eine

Erhöhung zu verzeichnen . Aber wie hoch ist sie ? 51

bis 00 X nach 150 Wochenleiftungen , bei 200 und

längeren Wochenleiftungen aber weniger .

Wielange wird schon die Forderung erhoben ,
auch für die Neberalterten zu sorgen ?

In alle » Straße » , wohin man gehl , findet man

arme Mensche » , die vor Alter auf Krücken und

Stöcken gestützt, mit dem Huie in der Hand dastehen
nachdem sie der menschlichen Gesellschaft ein Men

!ck>ei >aller long in gesährliche » Betrieben Dienste ge

leistet haben , ihre Gesundheit opferten und es nur

durch ein « vorsichtig « Lebensweise , durch soliden Le

benswandel es ; » einem hohe » ' Alter gebracht haben

Man sollte solche Menschen ehren , aber man läßt

sie aus der Straße hungern und betteln .

Angesichts solcher Zustände , die ' Alters - und Inva

lidenversicherung in die niedrigste » Klassen noch so

Der Rede dei Genossen

Zarolim

entnehmen wir :

Dem Senate liegt nun das vom Abgeordneten «
ha » S beschlossene öeietz in anderer Gestalt als in der

Fassung der Regierungsvorlage zur Entscheidung vor .

Der Herr Berichterstatter Hai gemeint , daß diese Bor -

lag « eine wesentliche Verbesserung gegenüber früher
darstelle . Wenn man die Dinge verfolgt , so kommt

man bald daraus , wie diese Verbesserung aussteht .
So soll die Steigerung der Grundrente in der Inva -

lidenversicherung von 500 K aus 550 K jährlich eine

Verbesserung sein . Die angebliche Ausbesserung schlägt
in den späteren Iahren in das Gegenteil um .

Nach dem alten Gesetz beträgt »ach 40 BeitragSjah -
re » in der Klasse A die Renie 27450 K jährlich . Nun¬

mehr werden es in der Klasse 2la 2200 lv sein . DrS

ist «in « Kürzung um 500 I<. Auch in dm

anderen Beitragsklassen ist nach 10 Jahren die ' Rente

niedriger als bisher und zwar beträgt die Kürzung
i » der Klasse Ab 10 X, in der Klasse B 30 X, in

der Klasse C ebenfalls 30 X und in der Klasse D

100 X. Und das nennen die Regierungsparteien eine

Verbesserung der Alters - und Invaliditäisver -
sicherung !

Ein schweres Unrecht bedeutet auch die A u » -

cheidung der jugendlichen Arbeiter

bis zum vollendeten 10. Lebensjahr . Ihre Zahl kann

man aus ungefähr 400 . 000 schätze ». Darunter dürs¬
ten ungefähr 170 . 000 bis 180 . 000 Lehrlinge sei ».
Die Herren von der G e w e r b e p a r t e i, die die

Ausscheidung der Lehrlinge betriebe » und auch durch -

gesetzt haben , haben eS auch bewirkt , daß die über
200 . 000 jugendlichen Arbeiter , die in der I n d n -

st r i e beschäftigt sind , aus der Versicherung aus -

geschieden tverden . Die Ausschließung der Saison -
arbeiter von der Invaliden - « nd Altersversiche¬
rung ist zwar jetzt nicht mehr so unbedingt ausge -
sprachen , wie in der Regierungsvorlage . Dafür hat
man aber im 8 12! ! des vorliegenden Gesetzes alles

Mögliche vorgesehen , ihre Ausschließung doch möglich

zu mache ». Di « Regierung Hai es in der Hand , je

nach den politschen Verhältnisse » die Versicherung
der Landarbeiter so zu gestalten , wie es ihr beliebt .
Da wir die politischen Verhältnisse in diesem Staat «

kennen , können wir annehmen , daß die Sache so ae -

macht wurde , damit die Agrarier ans Umwege » aahin

gelangen , die Landart >eiier zu erheblichen Teilen von
der Sozialversicherung auszuschließen . Bei der Ver -

sicherung der Heimarbeiter hat man eingewen¬
det , daß sie ungemein schwer ist , weil sie bei keinem

ständigen Unternehmer dienen . Wenn aber der ernste
Wille bestünde , diese Heimarbeiter der Versicherung
zuzuführen , dann würde sich auch ein Weg dafür
linde » Belanntlich werden über viele Leute ganze
Kartotheken geführt ob sie politisch verläßlich sind
oder nicht . Ebenso sühn ma » mächtige Kartotheken
für jene Menschen , die dem Militarismus zugeführt
werden sollen . Bei den Versicherten aber ist das nicht
möglich ?

Genosse Jarolim spricht dann von dem Besire -

den der Unternehmer , durch Unterversicherung der

Arbeiter 0! eld zu ersparen und schildert die Geschick ! ! «
der 11. Lohnklasse , welche über unseren Antrag
im Ausschuß angenommen , bei der ' Abstimmung im

?lbgcordneie »ha»s von der Koalition aber wieder be¬

seitigt wurde . Genosse Jarolim fährt fort :
Der Generalsekretär der Industriellen , Pros Dr .

H o d a ö, erschien höchst persönlich im Abgeordneten -

ha »S, und befahl der Regierungsmehrheil , die 11.

Lohnklasse abzulehnen . Die Osniiöka verstand diesen

Befehl » nd verkündelo , daß die II . Lohnklasse besei -

tigl werden müsse . Man hat in der Geschichte »er .

Parlamente schon so nianches erlebt , aber ein io

offener U m s a l l einer R e g i e r u n g S m e h r -

heil , wie i » diesem Falle , ist wohl in keinemPar «
lamenl « der Welt zu verzeichne ». Nach dem Unifall

hielt eS die ch r i st I i ch j o z i a I c Volkvparlei

für angezeigt , de » Parteiniiisall besonders vor den

christlichen Arbeitern zu verschleiern .

Die christlichsoziale Partei hat ein Toppclgesicht
Sic verspricht nach allen Selten hin . Sie ver -

spricht den Arbeitern , sie verspricht den Indu¬
striellen . sie verspricht den Kleingewerbetreibenden
und da « Facil ist , daß sie die Wünsche der an -
deren besorgt , während die Arbeiter die Düpier -

tcn sind .

Als die Debatte im Ausschuß für Sozialver¬
sicherung im Senate begonnen wurde kam man dar -

ans , daß das Gesetz eine Reihe von Fehler » ent -

hält . In dem Druck , der uns vorliegt , sind 10 solcher

Fehler ausgezählt . Jedenfalls sind das nicht alle . Ich
Habs in der Tageszeitung „ Narodni Oivobozeni : gele¬
sen, daß aus dem Wege zum Senat schon

einige Korrekturen d n r cki g e s ü h r i tvor -
den sind . Als wir aus den ersten Fehler im § 0 der

Vorlage stieße », wurde vom Berichterstatter behau » -
let , daß dies ein Druckfehler iei , der Inzwischen
bei der zweiten Lesung im Abgeordnetenhause korri

giert worden sei. Durch diese Argumentation wollte

man. verhindern , daß

dl « vorlag « an das Abgeordnetenhaus zurück
geleitet

werden müsse . Im Proiololl der parla -
in c n t a r i s ch e n Korrespondenz i st nicht
ein W ö r t ch e n darüber enthalten daß die von
mir beanständele Sielte gestrichen worden
wäre . ' Als es sich schon um mehrere Fälle Handel : «.
Hai man endlich erkannt , daß man mit diesem Argn -
nicnte nicht mehr weiter operieren kann .

Das vorliegende Gesetz dokumentiert seinen Haß

gegen die ' Arbeiter auch in der Frage der Berwal -
l » n g der Krankenkassen . Das Schlagwort
von den hohen VcrwallnngSkosten haben sich die Re -

giernngsparieien ausnahmslos zugelegt . Man will so
ans einem Umweg ausdrücke », daß eine gewisse Miß¬
wirtschaft bestehe .
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— 19 . 94 Prozent der « ingehobenen vcittäg « für die

verloaltnngSkosten verwendet haben , während die

Beztrkskrankenkasien 14 . 14 Prozent verbrauchten . Die

landwirtschaftlichen Krankenkassen verwenden also um

rund 4. 54 Prozent ihrer Beiträge mehr siir die ver .

waltungskoste ». In Prag ist sogar «ine Dienstboten -

kassa der Nationaldemokratcn , die reichlich dl « Hülste

der Beiträg « siir Berwaltungskosten verwendet .

Genosse Jarolim spricht nun über die Berschlech -

terungen , welche die Koalition aus dem Gcbiei der

Verwaltung durchgeführt hat , um den Ver -

sicherten den Einfluß aus die Leitung ihrer Ver -

sichernngsanstallen zu nehmen , wendet sich dann dem

Kapitel Leistungen zu » nd erklärt am Schluß

seiner Rede :
Wir werden dafür sorgen , daß im Parlament «

alle «, wa « für die Arbeiter erreicht werden kann ,

auch erreicht wird , aber wir werde » mich den Ar -

«eitern jene Ansklärung verschassen , die nolwcndtg

ist , UM den K a IN p s auch außerhalb de « Parla -

mentv fortzusetzen und schließlich das zu er -

- eichen , »vaS für die gesamte Arbeiterschaft »ot -

wendig ist . ( Lebhafter Beifall . )

Die Lohnverhand ! un ? en im Sstrliu -
KarwiNLr Revier .

Gestern vormittag wurden im Arbeiten » ! » »

sterium die Verlzandlungen über die Lo. nsor -
derungeir und den neuen Kollektivvertrag der

Bergarbeiter de « Ostrau - älarwiner Reviers fort -
gesetzt. Die Vertreter der T reitorenkonserenz
legten den Arbciterdclegierten ein schriftliches An -

gebot , die Regelung der Arbeitszeit am Same lag

betreffend , vor , wonach die Förderuvgsgefellscha ' , -
tc » fordern , daß die ttstiindige Arve tszeir am

Samstag , die seit dem Jahre 192. ' ) tatsächlich
8 Stunden währt , wobei den Arbeitern 2 2 uu »

orn eplra gezahlt werden , auch vertraglich
legt und auch siir die Samsiagschichteu Die dm u «

dige Arbe tözeit eingeführt werde . Tie Gefells . l aj .
ten versichern in ihrer Zuschrift , daß die Arlei -

lerschasi durch diese Regelung leinen si »ail ",ie . ien
Entgang haben lverde und daß der Lohntet
beiden s a in S t ä g i g e » Arbe » situ Il¬

de n durch die Erhöhung de « Ganz
>v o ch e n l o l> n c « hereingebe a ch t we

Die Aufhebung dieser 2 saiiiSlägige » ArH

stunden lommi bei voller Beschäftigung 12 P. l -

lionen Kronen jährlch , wofür die Vertreter der

Arbeiterschaft einen angemessenen Ersatz ver -

laugen , lieber dieses Augedol zu verhandeln ,

zeigten die Arbeitervcrlrcler ihre Bere ' . tsck . a' t
und erbaten sich Bedenkzeit bis zur gemeinsamen
Beratung der Arbe terdelcgierten , die vor dem

Beginn der ua : hmit ! äglichcn Verhandlungen
stattfand . Zwei andere Forderungen der Förde -
rnngSgesclisclzasten wurden von den Vertretern
der Arbeiterschaft entschieden abgelehnt . Die Ar¬

beiter erklärten , daß sie über diese Punke nicht
in Berl ^ ndliingen cinleeieu werden . Wenn auch
das Angcobi der Arbe lezcbcr die beiden Par -
tcieir einander genähert hat , ist doch zu er war -

ten , daß das Arbc itSministerium
einen K o in p r o tu i ß v o r s ch I a g m a ch e u

wird , der in der Konferenz der Nevierräte und
der Berlrauensmänticr des Ostran - Karw » er Ne
dies am Sonntag besprochen werden wird . Im
Falle der A b l e h n u n g > vcrdcn vorb e-
reitende Maßregeln für die E r ä f s
n n n g des 2 t r e i k s g e i r o f f e n werde » .
Tic Behauptung einzelner Blätter , daß beide

Parteien , namentlich die Arbeiterschaft sich ver -

psl chtet haben sich der Arbitrage deS Arbeits -

ministeriumS zn unterwerfen , entspricht , nach
Informationen der „ Pilo . " , nicht der Wahrheit

Ich begnüge mich an , dl « Tatsache zu verweise », p « i m L 0 „fc her Verhandlungen von irgendeiner
daß die landwirtschaftlichen Krankenkasse » im Jahre bindenden Arbitrage überhaupt n cht die Rede
1924 — eine neue amtlich « Statistik liegt nicht vor ! nxw . ( Ptta . )

Die Nacht «ach dem Verrat

Roman von Slam O' Flaherty .

( tdoonriatzt bei Tli Knaur - Verlin . l 43

„ Na , ich kann nicht gerade die genaue Sc -

künde angeben , aber es kann nicht mehr wie

' ne Minute später oder früher gewesen seilt . Ich
haute » m sechs von der Arbeit ab . und ich
brauche immer zwanzig Minute » Zeit , >»» von

den Kais bis z» Farcllys Kneipe zu gehe ». Na ,
und dann bab ' ich bei Farclly ei » Glas getrunken
und mich ' » zwar Minntc » aufgehalten , >» » mit

den Iungeus zu reden , » nd luic ich dann ' rans -

kam , tras ich Peter Ninlligan . Gerade » » » halb

sieben ' rum möchl ' ich sagen , daß es war . "

„ Sehr gut, " sagte GallagHer , „ geh wieder

ans deinen Posten . — Peter Michigan , du kannst
jetzt gehen . Das Auw , das dich hergebracht Hai ,

schleppte er sie gegen ihren Willen . Tann bcr -

schwand er mit einem harte », beißenden Husten .
Tie Wachen standen wieder der Tür gegen -

über . Tallagher ging langsam an seinen Tisch
zurück . Es entstand ein tödliches Schweigen .
Nach ungefähr zwölf Sekunden zog lyallaglwr
ein Notizbuch hervor und blätterte darin , wäh -
re » d sich Mnlhollaiid flüsternd über seine Schul -
ter beugte und die drei Richter , die Köpfe dicht
zusammcnlzaliend , untereinander innrnieltc ». Für
Gypo aber dauerten diese zwölf Sekunden so
lange , wie zwölf Jahre siir einen Mensche »
dauern mögen , der mit einem gnalvollen und

unheilbaren Leiden behaftet ist . Eine Kelle von

Schrecknissen jagte ihm durch den Kopf . Es

lvaren nicht Vorstellungen oder Gedanken , so »-
der » fast greifbare Schrecknisse , die sich in seinem
Gehirn zn verkörpern schienen , als entständen sie
aus den Ueberlegungen eines fremden Wesens .
Seine Verschlagenheit und Zuversicht wurden

, - , , ^ . . . . . Plötzlich von diesem erstaunlichen Fremdwesen
w> rd dich wieder nach Hause bringen , und wir gepackt und aus seinem Innern herausgerissen ,
werden dich snr alle Unannehmlichkeiten , die dir gwi,wea aus ihm heraus ins Nichts , wie zwei
zugefügt worden sind , schadlos halten . "

Er ging zu den Richtern hinüber und

flüsterte ihnen hastig etwas zu. Tie nickten alle
und griffen mit den Händen in die Taschen .

„ Einen Augenblick , Mull ' gan, " rief er .
Alle gaben sie ihm Geld . GallagHer fügie

noch aus seiner Tasche etwas dazu , ging da » »

zu Mulligan Hinüber » nd Händigte ihm eine
. Handvoll Silber ein .

„ Für den Augenblick hilft dir das vielleicht .
Ich will zusetzen . Iva » mau später für dich tn »
kann . Ich werde deinen Fall dem Hilfskomitee
vortragen . Tute Nacht , Genosse . "

Mull ' gan nahm mit gesenktem Kopf da ?
Geld , erhob sich und ging schnell zur Tür , ohne
ein Wort zu sagen . Seinen Hut hielt er zerdrückt
in den Händen , und sein Mantel flatterte hinter
ihm her . Er stolperte durch die Tür . den Köpf
voran und seine Plattfüße nachziehend , als

glattweg aus ihm heraus ins Nichts , wie zwei
Kugel » in die leere Luft

Ha ! Sic wurden iln » herausgerissen durch
die erstaunliche Tatsache , daß Mulligan ver¬

schwand , frei , mit Geld in der Tasche , das

Gallazher ihm gegeben halte . „ Genosse " hatten
sie ihn genannt . Sie halten versprochen , seinen
Fall vor das Hilfskomitee zu bringen und ihn
freien Fußes entlassen . Er war fort . . . Jesus ,
' Maria und Joseph ! Was hatte das zu bedeuten ?

Tann , wie er so dasaß , bolzengerade auf
seine »: Sitz , fluteten jene unbeschreiblichen
Schrecknisse in sein Gehirn . Sie feinten daher
als fertige Gebilde , voll ausgereift , betäubend
wie Gallenanfälle , scharf und brennend wie

Bajonettstiche , schwer und lastend wie Herz-
krämpfe . Sie kamen daher : eins , zwei , drei , vier ,
Hunderte von ihnen , sie reihten sich in seinem
Hirn . Schnlie . ' an Schulter , eine große Masse ,
die dort festgewurzelt stand und die da », , plötzlich

wie Gespenster ohne einen sLout entschwand , um

neuen Platz zu machen . Sic bildeten eine riesige
Menge , aber jedes einzelne war deutlich erkenn »
bar . Jedes hatte seinen eigenen , eigentümlichen ,
schweigenden Schrei , jedes besaß sei » eigenes ,
sonderbar dämonisches Grinsen , jede « besaß sei »

eigenes , eigenartiges . . . hol ' sie alle der Teufel !
Tas Verfluchte an ihnen war , daß er nicht
wußte , was sie ivare ». Sein Ich erschien ihm
in Fessel » geschlagen , und er war außerstande ,
die verfluchten Dinger zu fasten . Er mußte still
sitzen, kerzengerade ' auf seiner hölzernen Bank ,
und zulassen , daß sie n»angefochten in seinem
Gehirn standen . Er war hilflos . Ei « kalter

Schweiß drang ans jeder Pore seines Körpers .
Vier Sekunden vergingen . Tan » begann

sei » Hirn wieder zwischen den Schrecknissen
lterninzutasten , furchtsam wie eine Schnecke , die
sich bei einer Berührung in ihr . Haus zurück -
gezogen und tot gestellt hat und die dann ivieder

herauskommt , argwöhnisch die Graslxilme betaste ^
und ihre Fühler spiele » läßi . Gypo öffnete
Mund lind Nase . Durch beide Organe gleich «
zeitig sog er einen tiefen Atemzug . Der kalte
Schweiß wurde mit einem Male tvarm , Blut
flutete i » wallender Belvegiing in seinem Kopf .
Er wurde wütend . Zuerst verkleinerten sich sein «
Augen , und die rüsselähnlichen Brauen senkten
sich, dann weiteten sie sich , und die Braue » hoben
sich, wie Gewehre , die man hebt , um sie ans eine
Scheibe zu richten . Die Unterlippe fiel herab .
Sein Gehirn begann methodisch z » arbeiten . Di «
SchrccfuisteVentwichen daraus , und an ihre Stelle
trat eine eiserne Entschlossenheit , bis zum bitteren
Ende zu kämpfen .

Sein Blut , toll gemacht vom Alkohol , ließ
ihn die riesige Stärke seines Körpers fühlen Er
empfand beinahe ein Glückegesiihl angesichts die -
ser Gelegenheit , von ihr Gebrauch mache » zn kön¬
nen . Es war jene wilde Freude , die in Zeiten
der Gefahr in d • ' . rückten Seele stets gegen -

j wärt ig ist, der große Kämpjergeist der irischen

Nasse , geboren aus de » Nebel » , den Berge » ,
den brüllenden Stürmen und dem unendlichen
Brausen der See .

Er sah sich um und maß die Gegner , die
er zu bekämpfen hatte . Zu seiner Linken sah er
Mary MePhillip sitzen . Sic hielt die Hände im
Schoß , saß leicht vorgeneigt und sah mit einem
nervösen , erwartungsvollen Blick i » den Augen
zn GallagHer hin . Zutveilen warf sie einen er
schrockcnen Seitenblick auf Gypo , aber ihre Augen
kehrten immer wieder wie verzaubert zu Gallag
herS Gesicht zurück . Es tvar deutlich zu sehen
daß sie erschrocken war und daß sie versuchte , ihre
Willenskraft fest auf den Gegenstand zu heften
dem die Gebete galten , die ihre bebende » Lippe, '
stammelten . Gypo sah die Angst in ihre », Ge
ficht und wußte , daß er nichts von ihr zu fürchten
Witt «. Dann blickte er auf die drei Richter . Er
kannte diese maskierten Männer . Das tvarcn
bloße Puppen , Politiker . Marionetten , die aller
lun würden , was GallagHer von ihnen »erlangte
-»oll Angst , ihftn zn widersprechen . Ha! Galla e
her . das mar der Mann , gegen den er kämpfe »
wußte , GallagHer und jener Kerl , der Mukhol
laiid . Er sah sie drüben an dem Neinen Tisch
die Kopfe zusammenstecken . Seine Augen bliebe »
auf ihnen haften .

Fieberhaft machte er sich daran , einen Pla
auszuhecken , nicht weil er sich in dieser Stund
etwas von , Plänemachen erhoffte , sondern im
weil das Aushecken eine « Planes seinem eigene «
Grübeln ein Ende »rächte . Lkber er konnte nick
einmal an einen Plan denken . M seine Energie
waren darauf gerichtet , seinen Zorn auf Sied
ntze m erhalten . Er schlug sich schwächlich

Bruchstücken vo » Gedanken herum und ließ si
dann hoffnungslos stillen . Er ballte die Faust
cm den Hüften mit den Knöcheln » ach unten ,
Dw beiden Männer hinter ihm sahen seine
Riickeimtnskeln gegen das blaue Zeug schwellen
und sich spannen .

(Fortsetzung folgt . )
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Genosse Anton Dietl K9 Jahre .
Einer der führenden Vertrauensmänner der

fudetendeutschen Arbeiterbewegung , Genosse Ab

geordneter Anio » Dietl . vollendet Iieiiie sein
i>0. Lebensjahr . Alle Parteigenossen , die den In
bitar kennen — und deren sind nicht Ivenige ~

Nvrdcn mit großer Frcnde nnscrem Genosse »
Dietl dlc allcrher . zlichstcn Glückwünsche darvrin -

ge ». Verkörpert sicti doch im Genosscn Dietl eine

jahrzehntelange stolze Traditio » der ' Arbeiterbe¬

wegung . znmal der Jubilar sowohl ans gewerkt
schaftlichem, wie gcnosscnschastlichem » nd politi -
schein Gebiete im Laufe seiner jahrzehntelangen
Partcitätigkeit Bedeutsames geleistet und gesckwl
fen hat .

Anton Dielt stammt aus proletarischen Per -
l >ältnissc ». In der ^Nähe Wiens , In Mödling ,
kam er am 13 . Oktober 1838 als Cohn eines
Katlnndrnckers zur Welt . Als Aliud machte Dielt
alle Nöte mit , die das Leben eines Proletarier »
kindes mit sich bringt . Als vlmchnjähriger Junge
trat er in einer Metalltvarcnfabrik in die Lehre
und war dann bis zu feinem 31 . Lebensjahre in

verschiedenen Metallwarenfabriken tätig . Co kam
er auch mit der Arbeiterbewegung in Fühlung ,
in die er sich alsbald mit ganzer Leidenschaft
stürzte . Zunächst in der g c w e r k s ch a f l I i

WKNAeM KApttattSmuÄ .

ch e n Bewegung tätig , kam er bald in die Po I i «
t i t und das Vertrauen seiner Genossen berief
ihn bald zum Bezirlösclrctär für den

zehnten Wiener Gemeindebezirk , Favoriten .
Bon da ging er im Jahre 1903 in unsere engere
Heimat , er kam nach Saaz und tvurde dort Re¬
dakteur unseres Parteiblatles . In allen Zlvei »
gen der Arbeiterbewegung hat er in den Jahren
1903 bis 1910 , da er dort tälig war , gewirkt
und gern erinnern sich » och die dortigen Genosse »
seiner Tatkraft und Parteitreue . ES war selbst
verständlich , dag Die » 1907 und . 1911 ins Par
lamcnt kandidiert . In dem Wahlbezirk Caaz ,
den die Bürgerlichen für sich zurechtgeschnitten
hatten . ka »l er sogar in Clichtvahl .

In Caaz tvar es auch , tvo er in engere Ver¬

bindung mit der G e n o s s e n s cha s t s b e w e

gung gelaugte . Im Jahre 1907 wilrde dort ein

Konsumverein gegründet . Anton D' cll wurde
sei » erster O b ma n n. Durch die Fähigkeiten , die
er iir diesem Amte an den Tag legt ", wurde der

- seutralvcrbaud der österreichische » Genossenschaf
icn auf ihn anfmerksam und berief ihn im Jabre
1910 als Landessckrclär für Böhmen nach P r a g,
Ivo er seither tvirkt . Eine ganz außerordentliche
Tätigkeit hat Genosse Dietl im Kriege entfaltet .
Die Genosse », die jene Zeit mitgemacht haben ,
wissen , was es für einen soziakdeniokratischcn
Funktionär hieß , in den Ernährungsfragen mit »
zutun . Mit dem Aufgebot alter Kräfte kämpfte
Genosse Dietl in den verschiedene » staatlichen Er

nährungsorgailisationeii dafür , daß die Arbeiter -

schasl Nahrungsmittel zugeivicscn erhielt . Als
dann das alte Oesterreich ziisammeiibrach und die

deurschböhmische Landesregierung tonslituiert
wurde , wurde Dietl Direktor ihres Wirlschafls -
anlles . t ^roße Aufgaben erwarteten den Genos
scn Dietl auch » ach dem Kriege . Es galt in dem
neuen Staate die Geuossenschaftsbewegiing zu
schaffen und auf feste Grundlagen zu stellen . Hie •

bei fiel dem Genossen Dietl , der zum Sekretär
des Verbandes deutscher Wirlschaflsgenosseiischas
>en bestimmt wurde , eine führende Nolle zu. Er
hat die sudeiendeutsche GenosscnschaftSbewegiiiig
nicht nur aufgebaut , sondern sie auch durch
schivere Zeiten hindnrchgesührt . Niit der Deflation
kamen kritische Zeilen für die tslenossenschaftsbe
wegnng und es galt wieder all ' Alräsle anzuspan
neu , um die Fundamente der Bewegung zu er -
hallen .

Aber auch in der politische » Bewegung stand
Geiiossc Dietl in der vordersten Reihe . Im Jahre
. 1920 wurde er zum erstenmal , im Jahre 1925

zum zweitenmal als Vertreter Tüdböhmeus in die

Nationalversammlung gewählt und hat dort Ins »

besondere in wirtschaftlichen Fragen eine inten -
sive Tätigkeit entfaltet . Zahllos sind die Ver¬

sammlungen , die Genosse Dielt in seniei » Wahl »
kreis abgehalten hat . zahllos die Interventionen ,
die er für das arme Bölimerwatdvolt durchge¬
führt hat . Co hat Genosse Dietl in den vier

Jährzehnte », seit er in der Partei wirkt , eine

ungemein wirksame und fruchtbringende Tätigkeit
entfaltet . Die Parteigenossen , die ihn au der Ar -
bi- it gesehen haben , haben an seinem Jubeltag
keinen andere » Wunsch , als daß er mit der gro
ßen Erfahrung , die er im Verlaufe seines Lebens
gesammelt hat , der Partei und den Genossen -
schaften noch viele Jahre dienen möge !

-

Profitjagd , Antreibesysten » . schlechtes Material , Hungerlöhne , mangelhafte Gesetze , mangelnder
Arbeiterschutz — alles Symptome eines Systems ?

gen konnten . Jetzt liegen die drei Häuser , will
sogen der fast fertige Bau , die ganze udn vi. -

halbe Ruine abgesperrt und verödet da . — die
weitere Einsturzgefahr in so groß , daß man vor -
lausig noch gar nicht mit den Abtragnngsarbeil . li

Der 39. Tote .
Teilweise Freigabe des Verkehrs . — Einstellung aller Neubauten

bis zur behördlichen Revision .
Prag , 12. Oktober . Ans der Ungliicksstätte aus dem PoHc - wurde heute nachmittags die

39 . Leiche , die bereits start verwest war . geborgen : es iit die ? der 37,jährige Wenzel 8tüpan
aus Ehlnm bei Bndweis . Eine amtliche Atommisjion hat heule beschlossen , de » Verkehr
f ü r d i c Straßenbahn wieder fre i . z u g c b e n. der auch bereits wieder anfgenonimc »
wurde . Ter verkehr für die Fuilgängcr auf dem gegenüberliegende » Fußsteig wird erst nach
Errichtung eines hohen Bretterzaunes durch die Bansirina freigegeben werden . Tie militä -
rischen Mannschasten werden ab morgen durch Facharbeiter der Firma Pratal » nd Moravec
ersetzt werden , die die weiteren Aiisräumiiiigs arbeiten übernehmen .

Ter Magistrat hat bis zur Durchführung aller angeordneten Revisionen die Fortsetzung
der Arbeiten auf alle » Nenbante » in Groß - P rag eingestellt .

**

„Gestern ist in Prag wieder ein HauS ein

gestürzt ! " — Man wird sich vielleicht daraus
einstellen müssen , in Zukunft solche Meldung
ctiva als so gewöhnlich und alltäglich , wenn
anch erschreckend » nd traurig hinnehmen zu
müssen , wie die tägliche » Meldungen von Per -

kclirsnnfällcn . Zugskittastrophen und LI » io zu
samincnftöszcn . Jetzt nach der beispiellosen Ka -

lastrophc auf dem Prager Pm- ie , der a iempo
ein zweiter vollkommener Hmiseinstnrz folgte ,
liegt eigentlich erst für jedermann das ganze
Graue » eines BaustistemS zutage , dessen inög -
lichc Alisivirklmgcn fast keine Phantasie stch
auszumalen vermag . Es ist wohl recht bezeich¬
nend . ivic gestern die Nachricht von dem Ein -

stürz eines Neubaues in der Präger Vorstadt
Lieben allenthalben aufgenommen wurde :
einen Augenblick lang durchflog man in Angst
und Beben die kurze Meldung über die Kata¬

strophe ; und als man stch dann davon über -

zeugt hatte , daß diesmal kein Menschenleben zu
beklagen ist . atmete man nicht nur erleickit . ' rt
auf , sondern ei erschien einem diele neue Ii i »

glückSnachricht als Bagatelle lind Lappalie .
Aber nicht nur deshalb , weil diese neue Ein¬

st urzla lastrophc in keinem Verhältnis zu dKii

unerhörten Unglück ans dem Pokjü steht , sou -
der » weil eine fast unniilerbrochene Serie von

Battunglücktn in der letzten Zeit jede neue Mel -

dung über ähnliches Geschehen eben fast schon
als eine der selbstverständlichen Erscheinungen
innerer Zeit betrachtet wird . Das aber gerade
ist das Entsetzliche , daß dieses veraniwortungs -
lose , skrttpelfreie . mit Menschenleben hitsardie - -
rendc Bauen als eine mit unserer Zeit und

Schande notwendig verbundene Erscheinung
hingenommen werden könnte . Dem »ins ; nur

aller Energie entgegengearbeitet werden , und

dann um so mehr , wenn nur dem PoistL das

letzte Todesopfer geborgen sein und das Ende

dieses Graue » ? , das nun schon vier Tage den

Atem anhalten lästi , auch das Ende einer

schon unerträglichen ' Spannung und damit wohl
eine gewisse äußere und innere Beruhigung
bringen wird . Nein , dann wenn das traurige
Werk beendet sein wird , dann wird es erst recht

gelten , die jetzt noch durch Schmerz . Schrecken
und Mitleiden gebannten . Kräfte völlig einzu¬

setzen für einen rücksichtslosen Kampf für die

Beseitigung unmenschlicher Zustände .
Das , was stch zur Zeit in Prag abspielt ,

ist gewiß Auswuchs des allüberall herrschenden ,
blindmordendcii Kapitalismus . Aber wir wil¬

len , das ; selbst in dem Chaos der kapitalistischen
Prodnkiionsweisc solches Entsetzen nicht not -

wendig , »ickil begründei . nicht unausweichlich
ist . Prag und die Tschechoslowakei halten hier
einen Rekord , den geradezu symbolhaft die In -
bilännisreilekjoren beleuchten .

Wir erwähnen an anderer Steile , wie ein

reichsdentschcr Fachmann gestern kopfschüttelnd
vor den Ruinen am PoFiß stand , wie ihm . dem

Ingenieur einfach unverständlich bleibt , das ; so
gewissenlos , mit so elendem Material . iiiiier

dem Mangel jedweder genügenden Sicherung ,
überhaupt irgendwo gebaut werden könnte .

, . Europa o » ö § vi " — Europa weis ; setzt von

uns i » einem ganz anderen Sinne , als es sich
die Herrschenden dieses Staates wünschen
aar nicht zu reden von den Wünschen der an »

deren , die diesen Siaat bewohnen .
Es bleibt die Hoffnung , das; des Fanal

von Pok ' iL hiniibcrlenchte in eine Periode , de¬

ren sozialer und menschlicher Aufschwung vor
allem gekennzeichnet lein möge , durch heiligen
Respekt vor Gesundheit und Leben . '

*

Das ejnMiirzte Hans in Lieben .
I » der Litovarskü , Im achie » Prager Ge¬

meindebezirk baut ein Architekt FioutiRcf P ci v-
lüsek ans Prag Holleschowitz ein „trofdiim " .
drei unmittelbar aneinanderstehende Häuser glei »
che » Stils und gteiclv ' r Größe . Das eine am rech -
te » Flügel ist fast fertig , bereits verputzt , die Fe » -
ster schon gerahmt . Bei den beiden ander » » war
gestern der vier st ö ck i g e ; ] iegclb a u bereits
bis zum Dache geführt . I » der Nacht von Don¬

nerstag auf Freitag stii rzl e das mittlere
H ans vollkv »i m c ii ,z ii s a m m c lt und auch
von dem . Hans am linke » Flügel wurde » große
Teile mit hinabgerissen , in Fetzen und Trümmern

hängen die Teile i » den Ziegel » nd Schückhausen
hinab , der das Gral » des mittleren Hauses bildet .
Ein » nerbörl glücklicher Zufall wollte es , daß das
Hans zur N a cl> i z e i ( einstürzte , da niemand dort
arbeitete , baß der Wächter jusi nictii am Platze
war und daß sechs slowakische Arbeiter , die dort
nächtigte », sich noch rechtzeitig i » Sicherheit brin

Ali beginnen wagte . Nm s» beinerkenstverlei die
Tatsache , baß man an d e n Fenstern des
st e h c it d c ii Ol e Ii ä » d e A n st r i i cl> e r a i
Veite » sieht . Geschieht auch das »liier Dill -
duug der Baubehörde ' ! ' Es ist doch die Vertun »
iiiiiei nicht von der Hand ; » weisen , daß auch die
ses Hans , das buch »ach deniselben System und

möglichertveife mit demselben Material tvie de -

eingestürzte gebaut wurde , unter schwerer Ein¬

sturzgefahr steht . Es scheint wirklich , als ob ge -
misten Stellen des U e b e I s noch n i oj t

genug ist .
Ein Arbeiter , mit dem unser Berichtcvftati « r

in der Nähe der Hausruiiie sprach , machte zu ibm
unter anderem folgende charakteristische Bem . i

knng : „ Ich ginge jetzt dorthin nicht arbeite », » » >
wenn man mir 1000 Kronen Taglvhn gäbe . "

*

In den Nachmtttagsstunden der
39 . Tote au ! dem PM .

Von ' Mitternacht vis Freitag morgens vaig
man aus dem Poris noch drei Tote , vis in die

erste » ' Nachmiltagsftiinden weitere zivei , so daß

also vis dahin insgesamt tt Todesopfer zu ver

zeichnen waren . Die zuletzt Gefundenen waren
d ii r ch >v e g s M a u r e r n » d H a n d l a n g e r .
Wie viele »och drunten liegen — man weiß es
auch jetzt noch nicht . Ein Arbeiter , der auf dein
Bau beschäftigt war » nd der jetzt an den B r >

gungsarveiteu teilniniml , meinte unserem Be¬

richterstatter gegenüber , Zxiß man immer noch da .
mit rechnen müsse , 20 v i S 30 N; e II sch e II i NI
K ekle r z» finde ». Wir ivolle » hoffen , doß dies

reichlich nverschätzt ist , aber niemand tvogt melir

zu hosten , daß da iinleii noch Leven augeirosfen
tverde » könnte .

Die Abtraguugsarveiten gehen übrigens in
den letzten 21 Stunden viel rascher als vordem

vvnstalte ». Es ist nnbegreiflich , daß man erst am
dritte » Abend eine » Alra » zur Stelle smassie .
Drei Tage lang hat man sich »iit dem Zertteiinrn
der schweren Beionblöcke abgeplagt , die jetzt durch
den Kran in so viel kürzerer Zeil und mit in » sc
viel weniger Mühe gehoben und befördert . v- - >
de ». I » de » NachuiittagSstunde » war man ve
reit » veträchttj ch n n t e r das C t r a ß e n -

i Niveau gelaugi . An der dem NachbavlKtns aus'
dem Pok - iö zngetvendeten Seite steht aber noch
ein bedeutender Rest des Baues und die schivere »
Masse » drohe » tvähreitd der Arbeit der Traktoren
in die Tiefe zu stürzen tind gefährde » so
e r » st l i ch die i n der Tic s e a -. beitc u
den Menschen . Zu all dem suhlt man jetzt
mehr noch als an den früheren Tagen den M a
get ei ner a ns rc ich enden O r g a n i so
t i o » und Leitung bei den Bergungsarbeiten .

*

Immer wieder traurige Szenen .
Das Wallfahren Hin terblieb « n « r . ' . u

Trnmnierftätte findet kein Ende . Immer wieder
lanche » die fch w arzgckleidcten Frau ? n-
gestalten aus , immer wieder hört man das
he rz zc r b re ch c n de Schluchzen der Äai -
tinneii und Mütter . In der Polizeiwachstnve in
der Bifchofsgafsc erkundigte sich eine Gruppe ver¬
störter Menschen nach dem Schicksal eines Man
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restlos ssnesTtKeLtittÄKe

Aesserk ' esöattszng
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Weil » ich Mitglied der „Eterbekassa Prolet

Freidenker in der ( ESA. , Zip "Aussig n. Ii ' -" werde ,
Sic schon noch einer ncnninonollichen Woriezeit

jedem Mi ^licde ohne Unterschied des Ticrbeortcs

und der Entfernung zum Krematorium eine restlos

unentgeltliche Fencrbcstatlnng garantiert .
Tiefe Fürforgeorganlsalion ist über die ganze

Republik verbreitet und zählt derzeit fast 0000 Mit¬

glieder und hat nionallicli 100 neuer Mitglieder Zu

ZI „ Graf IeppM " passiert die Azoren .

wachs . Tie ist mit der Nene » Fenerbestattnngs -

lasse prolet . Freidenker Leipzig kartelliert und ist

daher auch bei Nebeisicdlungcn nach Teutschland

die Mitgliedschaft gesichert .
Tie monatlichen Beiträge der Mitglieder sind

sehr geringe und zahle »
Sie 5—20jährigen nur 2 Kc monatlich durch 25 Jahre ,

.. 21 —05 „ „ 3KE „ „ 20 „

„ 3o —. >0 ,, „ 4 K5 „ „ 15 „

„ 50 —Oi > „ „ 5 KE „ „ 12 „

„ 65 —70 „ „ 7 KS „ „ 8 „

nber 70 Jahre alte Personen werden anfgcnonimcn ,

wen » der jeweilig erforderliche Beirag der Ein -

äschcrungSkostcn von ihnen bar erlegt werden kann .

Tie BeiirittSgcbühren von KE 2 . —, 6 . —, 12 . —,

20 . — und 35 . —, je nach der Altersstufe , sind die

einzigen „ höheren " Ausgaben , die jedoch jedem Ar- '

bciter den Beitritt ermöglichen .
Jährlich pro Mitglied hebt diese Organisation

einen Betrag von KS 3 . — als „31 ese r ve s o » d"

ein , der wiederum zu llnIerslühnngSzweiken snr in

Not geratene Mitglieder Verwendung findet .

Für alle jene großen Vorteile , die diese Orga -

nisaiion den Arbeitern » nd Angestellte » bietet , ver -

langt sie nichts mehr , als daß zum Beitritt zur

Twrbekassc prolet . Freidenker jenes Dokument vor¬

gelegt wird , das dem Vertrauensmann , der die Aus -

» ahme durchführt , anzeigt , daß der sich Anmeldende

bereit « von seinem schlimmste » Gegner , der Kirche ,

getrennt hat . Allen Konfessionslosen und deren An «

gehörigen stekt das 3! ccht z», sich sofort anzumelden .

In Orten , wo Gruppen des FreidenkerbundeS

sind , übernehmen die Vertrauensmänner die ? ln -

Meldungen .
Ansonsten »' ende ? man sich an die Zentralstelle :

Oterbefdfle Oiufffa . 9ernruf io » a .
. Hänslet : lveesdneefte » e 29 .

Stach 8», IS- , 15« oder Sttjiihriger ZahInngSdauer
beitragsfrei !

Stock, heule meld « dich zum Beitritt , werter Gc -

nosie ! Je jünger du beitrittst , desto vorteilhafter !
Arbeiter und Arbeiietrinnen » nd AngestcNte

aller Branchen , tretet anS an ? geistiger Knechtschaft ,
werdet Kultnrkämpfer und Mitglieder der Sterbe -

kassa proletarischer Freidenker !

Keine Nachteile ! Rur vorteile !

» es und eines junge » Burschen , die a » der Zen -
trallwizung gearbeitet haben sollen und über de -

rcn Verbleib nian bisher nichts weiß .
«

Urteil eines reichsdeutlchen
Fachmannes .

Aus der UnglückSsläiie stellte sich gestern nach -
»littags unserem Bericksterstatter der Bauingeni¬
eur H e in p e l vor , den der st ä d t i s ch e Bau -

rat von Dresden nach Prag entsandt halle ,
nm ihm über Ursachen und Erscheinungen der

Kaaistrophc zu berichten . Er spricht die Vernm -

tung ans , daß eine der entscheidcnstcn Ursachen der

. Katastrophe der Bruch der untersten Säule im Kol

lergcschoß getvescn sein müsse , die nicht abgebun
de » hat . iVlit Kopfschütteln lvtrachtet er das , was

man hierzulande als Beton bezeichnet . Auch die

Art und Weise , wie die Al ' tragnngöarbcitcn vor

sich gehen , scheint ihm ein Rätsel zu sein . Er bc

stätigt den Eindruck , den ja schon der Laie Ixit ,

daß nämlich die Methode , mit der man das ge
fährdete Hans am Poris ; zu stützen und zu steifen
versucht , einfach lächerlich seien . Mit Holzbalken ,
die wie „ Zündhölzchen " ivirtc », sucht man die

schwerdnrcylvrherle Wand eines dreistöckige » Hon

ses zu halten ! Ter Dresdner Ingenieur kann es

nicht begreifen , daß man mehr als zwei Tage und

Wächte vergehen ließ , che man eilten Kran zur
Stelle schaffte » nd daß man nicht jetzt noch einen

zweiten » nd dritten Kran zur besseren Beschleuni¬
gung der Arbeiten aufstellt . Es wäre sehr wich
ug und wertvoll , wenn sich die verantwortlichen
Faktoren in der Tschcchosloivakei erkundigen woll -

te », mit welcher Gewissenhaftigkeit in De»ts h
laut » das Balimaterial geprüft und wie in reget

mäßigen Abständen jeder Bau während der Ar
IM kontrolliert wird .

*

Zwei weitere Tote gestern srilh .
In der Nacht auf gestern wurde die ganze

Zeit durchgearbeitet . Gester » früh ivar man mit
den Arbeiten so weit , daß an einzelnen Stelle »
des Trüuiiilerhausei ' s die Straßeugle ' che erreicht
tvurdc . U m acht Uhr frü h wurde der K v P
eines weitere n B cr 1 chnttete n gefnn
den . welchen man allmählich oon de » Betonqua
der » zu befreien sucht Am Zirqßeneck fand man
im Keller . einen Hohlraum , was zu den Hoffnu »
gen berechtigte , daß man doch noch irgend jeman
den lebend treffe » weiche . Vor sechs Uhr früh kro
che » in diese Höhlung f r e i io i l l i g d r e
Vi ä n n e r , die aber nacki - elm Minuten zurück
kehrten , ohne daß sie einen Leichnam gesunde »
oder die Spur eines lebenden ' Menschen entdeckt
hätten . Gerade als die iabsereu Arbeiter unten
waren , löste sich vom ' Webenbans insolge des Win
des ein Ziegel los , >vas die Befürchlnng hervor

Die erste » 31 ) 00 Kilometer glatt zurückgelegt . - Sonntag früh in New Nor ! ?

Sao Miguel ( Azoren ) . 12. Oktober . Um 2 Uhr 35 Minuten deutscher Zeit trat die

Fniilslalio » Säo Miguel in drahtlose Verbindung mit dem Luftschiff „ Graf Zc PP < »

l i ii ". Sic empfing einen Funkspruch , daß „ Graf Zeppelin " 3W a d c i r a passiert habe . Nach

dem Passiere » Madeira « teilte das Lnsischisf snnktclcgraphisch mit , daß iiia » damit rechne ,

heute W q ch t die Azoren zn überfliege ». Tic Passagiere leide » in ungewöhnlichem

' Maße an der Lnslkranlhcit . , ~
H or < a. 12. Oktober . Das Lnsischisf „ Graf Zeppelin " hat um 22 Uhr örtlicher Zeit die

zur Azorcliqriippe gehörende Insel St . M i g » c l in einer Eiitscrnung von 30 bis 35 ' Meilen

passiert . Das Wetter ist regnerisch » nd »»sichtig , der Sturm ist abgeflaut . Das Luftschiff

hatte eine Geschwindigkeit von 81 Seemeilen . Es steht in dauernder Funkverbindung mit der

' Marconistation St . Miguel .
*

Washington , 12 . Oktober . Tie Fahrt¬
leitung des « Gras Zeppelin " hat das Marine -

dcpartcmcnt drahtlos um die Voraussage für das

Gebiet des Atlantische » Ozeans , insbesondere für
das Dreieck M a d c i r a —A z o r c » —B e r -

m » d o, ersucht .
In Lakehurst werden Matrose » für das Lan -

dungsmanövcr in Bereitschaft gehalten .

New ?) o rk , 12 . Oktober . ( 3! elitcr . ) Eine

drahtlose Tcpesche eines gewissen Reiner , der

Passagier an Bord des Zcppcliiischisfcö ist , teilt
mit : „ Wir fliegen über dem Atlantik , sind alle

gesund » nd hoffen , i » New zAorl Sonntag früh
einzutreffen . "

*

Berlin , 12 . Oktober . Bis zum Passieren von
Madeira bat „ Gras Zeppelin " in noch nicht ganz

30stü »diger Fahrt eine Strecke zurückgelegt , die

in gerader Luftlinie etwa 2800 Kilometer um -

faßt . Man kann daher annehmen , daß der Weg
des Luftschiffes bis Madeira wegen kleinerer Um -

wcge mindestens 3000 Kilometer ausmacht .
„ Graf Zeppelin " würde daher bisber eine Durch -
schniUSgcschwindigkcit von m i n d e » st e n S 100

K i l o in e t c r gesahrcn sein . Wenn man die

Gegenwinde in Rechnung stellt , so ist die bisher
erzielte Geschwindigkeit als normal anzusehen .

Bon fachmännischer Se ' te wird daraus hin¬

gewiesen , daß das spärliche Eintreffen von Mel -

dünge » mit der starken Inanspruchnahme der

Funkstationen durch den Wctierdiest zu er -
klären sei. Diese Belastung hat woln dazu bei¬

getragen , daß auch die Werst in Friedrichshofen
blslx ' r überhaupt noch keine Position « -
in c l d n n g c n von dort bekommen hat

rief , daß daS Gemäuer nachgebe . Glücklicherweise
war diese Befürchtung grundlos . 11 m halb
neun U h r f r ü h wurde ein w e i t c r c r
Leichnam eines unbekannten Jünglings gefun¬
den , dessen Körper anseinairdergerisscn ivar . In
der Tasche des Leichnams fand man eine Eisen «
bahiikarte nach Kaplitz . E s d ü r f t e s i ch a l s v
u m e i n e n A r b c i t e r a ii S d e in Böh m e u
Wald handeln .

Gegen früh wurde ein Soldat bei den Ret -

tungearbeiten leicht verlebt .
*

Bis zwei Uhr nachmittags insgesamt
siins Leichen geborgen .

Auf der Trüniinerstätte arbeiteten gestern
ungefähr 120 Soldaten , 50 Angestellte der clcktri -
sche » Straßenbahnen und eine Reihe von Arbei¬
tern ans Privatbetrieben . Tic Traktoren fetzen
die ' Arbeit des H nwegziehens der Belongnadcrn
ort , während der große Kran vormittags » och

nicht in Tätigkeit treten konnte , weil die Schie
neu , auf denen er stehen muß , noch nicht fertig
' i »d. Uni halb 11 Uhr w rd wieder ein Leichnam
icvorgen , cS ist dies der Bruder des früh als

Teichnam aufgefundenen Franz Pudivitr ,
M. Pudivitr ans Chlum . Mittag konnte endlich
der Kran angesetzt werden und an der Ecke

Podiö und Bischofsgasse , Ivo der Kran steht ,
kommt mau bereits , da ganze Blöcke nunmehr ge
hoben werden können , bcträchll cki in die Tiefe
Um viertel 1 Uhr wird wieder ein Leichnam ge¬
linden , und zwar der des 51 Jahre allen Franz

S o u k u p aus ReSmek ( Bezirk Kaplitz ) ; der ihn
geborgen, ist der mutige serbische Arbeiter

s a v >ö, der seit einigen Tagen fieberhaft an den

Bergungsarbeiten teilnimmt und schon einige
Tote barg . Um 1 Uhr össnete sich eine neue Höh -
lung und der durch seine Entschlossenheit und Uli

erschrockenheil bekannte ' Arbeiter Franz K r a l be

gibt sich neucrl ch in das Dunkel der unter dem

Straßenniveau liegenden Trümmer ,

»achmitlags wurde der fünfte
gestrigen Tages freigelegt .

Um 2 Uhr
Tote des

*

Brünn spendet 10 . 000 Kronen .

Brünn . 12 . Oktober . ( Eigenbericht . ) In der

heutigen GeiiiciiidcraiSsitznng bat der Bürger -
Meister ToineE der Opfer der Prager Baukata -

strophe gedacht und c»! sp >ecknmd e ncm An' rag
der deutsche » Sozialdemokraten wurde beschlossen ,
den Hinterbliebenen der Opscr 10 . 000 Kronen zu
spenden .

*

TeilweiseWiederoumobme des Verkehre
Itter den Parle .

Freitag vormittags besichtigte eine Magistrats
koinmission die der Unglücksstätte benachbarten
Gebäude und stellte den Stand der öffentlichen
Tlrcißcnkinrichlungcn zum Zwecke der Wieder

aufnähme des bisher unterbrochenen Verkehrs
über den Poriö fest . Der bisher nicht weg
geräumte Teil der Schuttmassen entlang der
Mauern der beiden Rachbargebäude soll ans

Sicherheitsgründen in der Höhe von etwa zwei
Metern belassen werden , bis an den Nachbar

gebändelt entsprechende Sicherheitsmaßnahmen
erfolgt find . Die RänmungS - und Reitlings
arbeiten werden im gleichen Tempo wi - bisher

fortgesetzt Die Verwaltung der elektrischen
Unternehmungen und der Militärverwaltung
werden künftig nur die Maschinen » nd daS Be

dienniiaSpcrsoiial beistellen ; die Firma Praiak
und Moravec wird daS znriickaezogcne Personal
durch qualifizierte Arbeiter er -
setze » . Der Verkehr der Straßenbahn kann in

langsaniem Tempo aufaenomme » werden . Der

gegenüberliegende Gehsteig wird mit einem

mannshohen Zaun abgesperrt und dann ebenfalls
dem Verkehr freigegeben werden .

Die Mitschuld der BsMden .
ErSlärunr , unserer Senatsfraktion .

INI
Et -

Zn Beginn seiner gestrige » 3icde
Scnai gab Genosse V « Ittel so Igen de

( Inning ab :

Bevor ich mich der Erörterung der Sozial -
Versicherung zuwende , muß ich mich mit der Er -

( Urning beschäftigen , welche der Herr Minister für
öffentliche Arbeiten zu dem großen Bau -

Unglück in Prag abgegeben hat .
Eö ist wohl noch » jemals aus einem so

furchtbaren ' Anlaß eine so nichtssagende ,
mit dem Anlaß in größtem Widerspruch stehende
Erklärung seitens eines Ministers abgegeben
worden wie in diesem Falle . Obwohl das Ver -

schulden der verantwortlichen O r -

g a n c und das Verschulden der Aufsicht schon

ganz feststeht , weiß der Minister nichts davon
und will uns glauben machen , daß die bestehen -
de » Gesetze den Behörden leine Handhabe bieten ,
»in eine wirtnngovolle Kontrolle aiisniiibc ». Er

weiß nichts besseres » als uns auf eine künftige
gesetzliche Lösuiiq zu verweisen und dies alles ,
nachdem seit vielen ' Monaten ualiem Woche für
Woche in Prag auf Bauten ' Menschenleben zu¬
grunde ginge » . Da ich in das persönlich « Gefühl
des Herrn ' Ministers keine Zweifel fetzen will , so
ist dieser Nmstanb »ur daraus zn erkläre », daß
der Herr Mini ' " . ' die wahren Ursachen nicht

sagen kann und Sie liegen im System .
Insbesondere in Prag geradem eine Spe «
k nlationöw » t im Bauwesen Platz ge -
gegriffen . Ganze Stadtteile werden niedergelegt
und neue ausgebaut . Wie das mit der Betcue -

rnng der bürgerlichen Parteien , daß bei dem bc -

stehenden Mieterschutz eine private Banlät ' akeit

unmöglich ist . vereinbar ' ich ist , ist eine andere

Frage . Tie Sache ist a' - er die . daß d' csc zahl¬
losen N e « b ante » unter Benützung der ihnen

" «währte » Steuerfreiheit und

Ktznna U' abn ' nnioer M iet ' inse
w c it t <i c » I a h ' e n a m o r t i s i c r e n. Ganze

Komplexe von Häuser » werden von Bauspeku - j

lauten neu aufgebaut , der Bau möglichst billig
anfgefiihrt , unerhört Hobe Mietzinse genommen
» nd in ein paar Jahren sind die Gestchnngslosteu
bezahlt . Taß unter solchen Umständen aus die
Qualität des Baues keine 3k ii ck f i ch t ge -
nommen werden kann , daß im Gegenteil das

Interesse dieser Baumeister dahin geht , m i t
in ö g l i ch st schlechtem M a t c t i a l m ö g
lIch st billig z n bauen , lieat aus der Hand ,
» nd ans diesem Bestreben der Baumeister , wozu
noch dir im Gesetze über die B a u b e w e »
q « n g enthaltenen Termine komme » , sind die

' ahlreichen Nnaliick - ' iälle inkolae schlechter , über «

h a st e t e r A r b c i t niit schlechtem Material zu
erklären . So hat die Veoi ' tqikr kapitalistischer
Spekulanten ans der Wohltat des Bankörde
rnnasaeketzcs ein Unheil für die auf den Bauten

MchäN' rt/cu Arbeiter . ! a Goar oit für nnbetei
liate Vaksanten hcrbeiaeiiihri . Der Grund
alldiescrKatastrovbcnlicgialsoin
der privaikavitaliktischen Wirt

lchastswciie . die auf Ausbeutung beruht
und aus dieser Tatsache ist es zu erklären , daß
die Erktärnna ^ e « Herrn ' wjnisters so Inhaltslos
und mit der Größe des Unglücks im scharNten
Wfdersvruche stehend fein muht « . Daß daneben
die Kontrolle der Behörden voll -
" ä n d i a verfaat halte , «st klar , und wir lind
siher ' enat . dah auch aste aeiedl ' chen Narichrilten ,
möaen sie nach io ont kein , in der bestehenden ,
nur anl G,wt » n aerlchteten WMlchaktSweis « nie¬
mals solche Katastrophen vollständig vermelden
werden .

In der Erklärung des Herr » Aii -
nisters kehlt aber auck sedeS Worl ,
ob un . d in welcher Weise die Regie -
hin ae ii eiai ist , den verwundeten

bei Fest- O v f e r n und den » i » i e r b l i e b « n « n
sich in | h c t Getötete » » » Hille z u kommen .

CftttiBft , IB. Oktober 1928 .

Sin lranzSsl ' chtt U- Boot geramm

Die gesamte Besatzung ertrunken .

Pari » , 12 . Oktober . Das französische
Unterseeboot „ O n d t n « " wurde in der Nacht
vom - 3 . aus den 4. Oktober um 23 Uhr in drr

Nähe von Porto von einem griechischen Dampfer
überfahren . Tie Besatzung des Unterseebootes be .

tand aus drei Offizieren und 40 Mann . Bon der

Bemannung dürste niemand gerettet worden
' ein .

Drei neue Morde in Sofia .

Sofia , 12 . Okiober . Heute abends ermor -
detcn Anhänger MichaciowS mitten in der
Stadt den Anhänger des ermordeten Generals

Protogerow Peter Traikow und feine zwei
Genossen .

Sine neue FlaggenaffSre .
Zweibrück,n ( Saargeblet ) , 12 . Oktober . In

der vergangenen Nacht wurde die Trikolore des

französischen OfsizierökasinoS herobgerisscn . Ter

Fahnenfchaft , der auf dein Balkon befestigt war ,
wurde zur Hälfte abgebrockien , und mit der

Fahne verschleppt . Seil den frühesten Morgen¬
stunden st die Staatsanwaltschaft mit der Auf¬
klärung des Tatbestandes beschäftigt Die Fahne
ist nicht anfgesundcu worden . Die dimtsckx Re -

gierung hat eine » hohen Beamte » mit der Ein -

leitnng der Ermittlungen beauftragt .

fiaithtfO cc ' »ch h' ich um arme Arbeiter und nicht
nm reiche ' Rnbenbauern oder Zuckerbarone !

Die Kraftprobe der KPD .

Hall «, 11 . Oktober . Die K. P. D. bezc chiwt
den Halle —Mersebnrger Bezirk als eines ihrer
. Hanptzentrc ». Die bisherigen Ergebnisse
des Volksbegehrens in diesem Bezirk
dürsten darum besonders lehrreich für d e Aus¬

sichten des Volksbegehrens überhaupt sein . In
Hall « halten sich bis Aiitlwoch enva 3500 Men¬

schen eingezeichnet . In der gleiche » Zeit Hai en

sich zum Volksbegehren gegen die Fürstenabsin -
düng 23 . 483 Personen eingetragen . Erschütternd
sieht eö aber vor allem um . Halle herum , nament -

( ich im Umkreis des Leuna - Werke «

ans . In Merseburg waren bis Mil » vock > nur 250

Eintragungen erfolgt . In der großen Lennasied -
lung Roessen hatte sich ei » einziger eintragen

lassen . Aus dem Ort Leuna sind zwei zur E n «

traguiig gegangen . Dieses Faktum ist umso >' : v

cssantcr , als die sogcnaniitc koiniiinnistische Be -

triebszelle des Leunawerkcs vor knrwni nach
Moskau telegraphiert bat , die nach ZetziitanKn -
den zählende Leuna - Beleg ' ' chast ^

würde ge -

schlössen für S o >v j c I r n ß l a n d Zinn

Schutz gegen den deutschen Panzcrlreuzcr - Jni -
perialiSmnS niarfchicrcn .

Aus Dresden wird uns genieldet , daß dort

b Sbcr 5710 Eintragung : » für das
^

komm ni -

stisck' e Volksbegehren z» verzc ' chneii sind , ge " ' ii
rund 75 . 000 in der gleichen Zeit für das Bocke -

begehren im Jahre 1020 .

Aussperrungen mü St s " s .

Seit einigen Tagen sind die Tcxtila . b. iter
einiger Gc' ck ' le - ' es Deutschen Reiches aittgc -
sperrt . Run . beabsicht . : aen die Unternehnier der

Terti indiistrie , die bisherigen TcilauSfpcrrnngen
am 27 . Oktober auf sämtliche Textiibe
triebe des Rhein lan des und West f a

le ns a » sz » dehne u. Am 3. November ist

sogar gedacht , an eine Ansiperrnng in der Terz

tilinduftrie in ganz Tentschiand zn. schreiten . E

würde sich dab : i naturgemäß nm Hunderiuinsende
von Arbeitern handeln .

Auch die Arbeitskämpfe in P olen haben eine

bedeutende Verschärfung erfahren . In den Vera

tniigen der Gcwerlschasicn befaßt man sich bcrciis
mit der P r v k l a m ie r u n g des l ' i e » e r a l -

stre i i e s. Di ? Regierung versucht zn vermitteln
die Texiilie . idnstriellen haben jedock) die Anknüp
fnng von weiteren Verhandlungen abgelehnt . Sie
» wtivkeren das - taniit , daß die Arbeiter an den

geforderten 20proze »ligc » Lohnerhöhung festhalten
e>

veneralanoriff auf die deutschen
Gewerkschaften .

Berlin , 12 . Oktober . ( Eiaenbcricht . ) Ter
Konflikt in der rheinischen Tertilindultrie u » d in
der rhelnlsch -westfälischen Metallindustrie , der
bSher nur lokalen Charakter trug , droht sich jetzt
zu einen , A r b e i t S k a m p f größten
Umfanges auszuwachsen . Tie Unternehmer
glauben offenbar , daß die in der letzten Zeit etwas
abgestaute Konjunktur ihnen den vorwand bieten
könnte , alle Forderungen der Arbeiter aus Lohn ,
erhöhung abzulehnen . Dabc ' sind die Preise siii
die wichtigsten Lebensbedürfnisse in unausgesetzte ' . :
Steigerung begriffen , so daß die Lebeiishaltiiim
der Arbeiter immer ungünstiger wird . Trotz des
geringeren AuftragSstandeö ist die Lage der
deutschen Industrie « och immer günstig genue
zumal durch fortwährend « Preiösteigernng ein
etwaiger Minderumsatz wieder wettgemacht wird
Tie Unternehmer wolle » die Lage ' aber auch z>
einem allgemeinen A » griff auf di -
Stellung der deutschen Getoerk
schaften ausnützen und zugleich dat
amtliche Schlichtungswesen - desei
( igen . Nach den neuesten Meldungen bemüh : ,
sich die Unternehmer vor allem in der Tcxtü
indnstrie , mit umfangreichen Ausitzerrungen vor
„ wehen ; dah sie damit Erfolge haben werden , i "
nicht anzunehmen , denn die Gewerkschaften sind
aenügend gerüstet , um auch Angriff « größten
Maßstabes wirksam zu begegnen .



Samstag . 18 . Oktober 1928 .

Das Budget im Ausschuß erledigt .
Prag , 12 . Oktober , Ter Budgetansschuß hrit

hellte über die letzten Kapitel des Staatsvoran -

schlage« die Debatte abgeführt >i »d spät abends

die Abstimmung über das Budget vorgciiomincii .
Di « Ncfercntcil » nd anch der d) encralbericht -
«rstalier vernichteten mit Rücksicht ans die allge -
mein « Erschöpfung auf das Schlußwort . Tie ein -

gebrachten Resolutionen wurden diesmal alle der

Regierung überwiesen und nicht wir in früheren
Jahren , von vornherein abgelehnt : an ihrem
Schicksal wird sich dadurch sachlich natürlich nicht ?
ändern . In der heutigen Debatte beschäftigte sich
Genossin Blatny ausführlich mit dem Kapitel
Gefundheitswefent » nd beklagte sich darüber , daß
die Gemeinden infolge deö Gemeinoefinanzgrsctzes
heute finanziell außerstande seien , das Ansteigen
der Tuberkulose , der Säuglingssterblichkeit und
der GeschlechtSlranklseilen mit Aussicht ans Er -

folg zu bekämpfe ».

Seite B.

Tazesneuigleiten .
Naimans Bahnen

sind nicht nur de « täglichen Unfalls Wege » ein
dankbarer DiSiiissivnSgegcnstand , sondern auch
der anderen Mittslände halber , die man aller -
orten feststellen kann . Die vor einigen Jahren
zur annähernden Zufriedenheit des reisenden Pn -
bliknm « hergestellte Pünktlichkeit de « Bahnvcr -
kchrs ist seit NajmanS RcgicrnngSantritt längst
zum Teufel gegangen . Nun sind die vielen Lang -
samfahrtcn , die wegen der Reparaturen am
Bahnkörper nötig sind , allerdings ein triftiger
Gntnd , der die Verspätungen besonders der

Schnellzüge entschuldigt . Warum aber kalkuliert
man sie nicht in den Fahrplan ein ? Wenn man
damit rechnet , daß den Sommer über auf einer

bestimmten Strecke durchschnittlich fünf , zehn oder

»och mehr Langfamfahrten sein werde » , so sehe
man die Fahrtoauer des ZngeS von vornherein
unter Berücksichtigung der Retardierungen fest!
Ter Reisende wird so nicht irregeführt , kann mit

seiner Zeit haushalten , die Anschlüsse richtig er -

rechnen und das Bahnpersonal steht dann nicht
vor der Wahl , durch zu schnelles Fahren Strafen
und Unglücksfälle , durch Langsamfahrcn einen

Rüssel voni PerkehrSbeamten z » riskieren .

Immer wieder kommt eS auch vor , daß Züge z u

schwache Lokomotive » erhalten , so kam
der Personenzug , der mittags von Prag nach
Rakonitz fährt , etliche Male nicht vom Fleck. In
einer Zuschrift schildert uns ein Reisender die

Postkutfchcn - Znstände , die bei diesem Zug
herrschen :

„ Ain Sanistag den 7. Oktober l. I . fuhr
derselbe Zug Nr . Lvö mit etwa 11 Minute » Per -

spätung von der Kopsstation Prag Masarpkbahn -
Hof weg . Nach längcrem Aufenthalte in Bubna

fuhr der Zug darauf loS , versuchte den Tunnel

vor Dejvitz zu durchfahren , konnte aber leider

nicht , da die Lokomotive die lange 0) a r n i -

t » t nicht erziehen könnt e. Endlich ge -

lang es dem Lokomotivführer , die Lokomotive

zurückzuschieben und nach etwa 2kl Minuten lan -

gern Warten , was viele der Reisenden zum Aus -

steigen bewog , kam eine neue Lokomotive » nd um

ZUHr konnte endlich die Station Tejwin ver -

lassen werden , der Anschluß in Rakonitz war

natürlich wieder nicht zu erreichen . "
Es gibt noch mehr Züge , die ihre Ivcziali -

täten haben : der NachniittagSschnellzng Berlin -

Boden bach —Prag etwa seinen Aufenthalt beim

Karolinenthaler Barietce kund womöglich noch

knapp vor dem Bahnhof ) , der Frühzng von Rum -

bnrg —Leipa nach Prag die obligate » nd bei den

drei Waggons unvermeidliche Uebcrfüllnng solvie
eine tagtäglich « Verspätung von mindestens einer

Viertelstunde . Wenn eS schon nicht anders geht
und der Zug in Neratovic oder Satalic zehn Mi -

nuten » nd in BhfoLa » den Aufenthalt überschrei¬

ten muß , wenn eben daS Auswechseln der Loko -

motive » in Vysoiian dank dem Mangel an Per

schnbgeleise » so lange dauert , so kündige man doch

gleich im Fahrplan an , daß der Zug um 9 Uhr

20 Minuten in Prag eintrifft ! Einen ganz

rätselhaften Aufenthalt Hai meist der Personen -
zng , der in den Abendstunden Leipa auf der

Strecke Teplitz —Reichenbcrg passiert , ans dem

Leipaer Personenbahnhof . Er muß dort den

Schnellzug von Rumburg erwarten und erleidet

dadurch oft eine Verspätung . Tann kann eS aber

geschehen , daß man » ach dem versväteten Ein -

treffen des Schnellzuges erst beginnt , das Gepäck

zu verladen , das die ganze Zeit schon bereit stand ,

aber nicht angerührt wurde . Wenn man Pech
hat , wartet der Zng aber , ohne daß eine Kren -

znng zu gewärtigen wäre , auch noch ans dem

zweiten Leivacr Bahnhof über Gebühr lange und

man kommt reichlich verspätet nach seinem
Reiseziel .

Die Hoffnung , daß sich unter dem Regime

NajmanS irgendetwas an diele » Tinge » ändern

wird , ist wohl bei allen Betroffenen sehr gering .

kin vnn einem Büren

annenilen .
Während einer Vorstellung eines Zirkus ans

dem Hebbelplatz in Dresden - Cotta tonrde

Donnerstag abends der Dompteur Lark von

einem großen braunen Bären augefallen und

schwer verletzt . Es gelang dem Bären , ans dem

Vorführt ! ngskäfig zu entkommen » wodurch im

Publikum eine Panik entstand . Da » Tier siel

eine Zirkusreiterin an . die gleichfalls Verletz »»-

gen davontrug . Das Raubtier mußte von dem

herbeigerufenen Ueberfallkommaudo erschollen

werde » . Die Verletzten wurde » ins Kranke » -

haus geschafft . Ter Znstand des Dompteurs soll

ernst sein : es wird ihm wahrscheinlich ein Bei »

Das soziale Elead mwer Bergarbeiter .
Genosse Pohl für die gemeinwirtschastliche Regelung der Kohlenwirtschaft .

Prag , 12 . Oktober . In der gestrigen Budget -
aiisschnßsitznng wies

Jahr « 1927

verunglückt .

I » den

Genosse Pohl
beim Kapitel Arbeitenministerium aus die im

heurigen Jahr ausgebrochenen Streiks hin und
zeigt deren Ursachen ans :

Während bei der leinen Lohnregelnng im Jahre
l92 ! l die Arbeiterschaft sich trotz eines verzweifelten
siebemvöchige » Kampfes eine Lohnrednziernng van
10 bis 00 Prozent gefallen lassen mußte » nd der
Staat die Kohlenstener ermäßigt Hai . mit eine Her -
abschnng der Kohlenpreise zu ermöglichen , bleib ! bis
heule «in Geheimnis , wie viel die Gruben -
besitzer von ihren Gewinnen nachge -
lassen haben .

Seit 1020 sind die Lebenshaltungskosten ständig
««stiegt », die Löhne wurden abgebaut .

Die Regierung Hat sich dabei völlig als Vollzugs -
organ der DergwerkSbesitzer erwiese » und all « ihre
Forderungen , die sie im ?l »g»st 1022 in Form cineS
Memorandums niedergelegt haben , erfüllt .

Ter Bergarbeiter in der Tfchechoflowalei
hat nach r »n «r eben erschienenen Statistik des

Internationalen Arbeitsamtes nur - 18 Pro -
zent des Lohnes eines englischenBergarbeiters ;

wenn die Lohnkosten für die absatzfähige Tonne
in England mit 100 angenommen werden , so be¬

tragen sie bei uns nur 50 . Die Gewinne unserer
Kohlengruben sind jedoch in den letzten Jahren
ständig gewachsen . Durch die Steuer -
Politik , die Stabilisierungöbilanzc » usw . ist der
Kurswert der Kohlengritbeiiakticn von 200 Mit -
lionen im Jahre 1020 auf - 100 Millionen Im

Vorjahr gestiegen ; außerdem wurde da ? Aktien -

kapital aufgewertet , ungeheuere Abschreibungen
vorgenommen und Gratisaktien ausgeteilt .
D a S f ch r e i t » a ch c i » e m A n 6 g l e i ch. Tie

Bergarbeiterorganifationen haben alle , selbst de

inütigeiidc Versuche unternommen , um aus dem

Verhandlungswege die Differenz zwischen
Teuerung und Löhnen auszugleichen , aber ver -

geblich .
ES ist kein Wunder , wenn den Arbeitern

nichts anderes übrig bleibt als zum Slreik

zu greisen .
Die letzten Vorschläge der Ostrauer Grubenbesitzer
sind direkt eine Provokation einer unter
dem gegenwärtigen Regiernngosvstein übermütig
gewordenen Kapitalistenklasse .

Genau so ist eS in K l a d n o, wo die linier -

nehmer «' . was größere Lohnziigeständnisie an wesent -
liche Verschlechterungen des Kollektivvertrages ac -
b » nde » haben .

Die Vermittlung deö ArbeileiiministerinmS
war nicht immer glücklich

und erfolgte nicht immer zeiigerccht . Ter S: aal

ha ? Mittel i » der Hand , um die Bergwcrksbcjitzcr
zu zwingen : warum wird immer erst Ernst ge¬
macht , wenn bereits schwere wirtschaftliche Schäden

angerichtet sind ?
Nach der neuesten Unfallstatistik hat die Zahl

der im Bergbau Beschäftigte » um 11 . 000 abge¬

nommen , die Zahl der Unfälle ist aber nm 700 ge -

stiegen , die der tödlichen um 20.

v - yv, / yi ^ r /vtwvASA ) » /,w /vvvvwt « - vi /vww , lvvv , ' iVi - '

105 Menschen sind im
Gruben tödlich

lieber diese Ziffern reg : sich niemand mehr auf ,
weil das keine Masscnkalastrophcn sind . Die

Mängel der G r n l> e n i n s p e k l i o n liegen
nicht in der schlechten Qualifikation der Arbeiter -

inspektionsorgane , sondern eS mangelt an dem

System der Grnbeiiinspektion selbst ; die Arbeiter -

Inspektoren finden keinen Rückhalt in den

Behörden . Wir brauchen zunächst einheitliche
allgemeine bcrgpolizeiliche Vorschriften und eine

Reform des Vergbangesetzes ; auch die Frage der

Baggerarbeitcr ist noch immer nicht gelöst .
Wir brauchen die Reform des Betriebsrälegesetzc «
» nd eine Dnrchsnhrnngsvcrordnnng zum Urlaubs -

gcsetz . Wir haben anch keine obligatorische
Arbeitsvermittlung und alle dahingehen -
den Zusagen blieben t >i § heute nnersülll . Wie denk !
das Ministerium über die Reform der B r nd e r «
laden ? Will e« warten , bis die ganze Bruder «

ladeitversichertiiig znsaininenkrackn ?

Redner geh : dann zur Besprechung unserer
Kohlenwlrtschaft über , der durch den Handelsvertrag
mit Polen ein nicht gutzumachender Ständen ver¬

ursach ! tonrde . Wir haben die höchsten Koh »
l e n t a r i f e in Mitteleuropa und sind der

einzige Staat der Welt , der eine Kohlensteuer hat .

Int Vorjahre hat der Herr Eisenbahnminister
auf meinen Nachweis , daß der Staat durch proiek -
tionistische Vergebung der StaalSbahnliefcrnngen
an Kohle mindestens um 50 Millionen geschädigt
wurde , erklärt , daß dies unter seinen Vorgängern
geschehen sei und daß er gegen eine Untersuchung
nichts einzuwenden habe ; im Jnltiativansfchnß
wurde ein diesbezüglicher Antrag natürlich glatt
abgelehnt . Ich behaupte , daß a » ch heute noch
bei der Vergebung von Stoatsbahnmaterialien und

Kohlenllefernngen Pro : eki ionIstifch vor -

gegangen wird . Warum weist man nicht wie

im allen Oesterreich die Oiegielicfentttgett an Kohle
nach Schächten monatlich öffentlich ans ?

Redner protestiert gegen den Kampf , den die

Eifenbahnverwaltiing über Veranlassung de « Herrn

Kramak gegen das Falkenauel Revier führt , dessen
Kohle angeblich nicht verwendnngSsähig sei, und be

schäfligl sich ausdrücklich ntil den Zuständen
bei der staatlichen Gr ubenver Wallung

Wenn dir Kohlenwirtschaft , wie bei uns , nicht

planmäßig vom Siandpnnlt der A l l g e in e i n h e i t

betrieben wird , dann wird ein solches Land bei der
int Gefolge der Weltkohlenkrise anstanchenden inter¬
nationalen Regelung vollständig übergangen werden .

Wenn bei irgend einem Naturprodukt eine Ge -

»teiiiwirtschast gerechtfertigt ist , so in erster
Linie bei der Kohle .

Wir müssen also endlich einmal mit einer gemein -
wirtschaftlichen Regelung der Kohleitbetriebe ausa . i

gen : dabei müßten aber die Vcfngnisse einzelner

Grubenbesitzer eingeschränkt werden und aar ! n

liegt d e r w » n d e P u n t >, denn für die Wünsche

der Grubenbesitzer hat die Regierung ein viel ans -

merlsameres Ohr als für die Beschwerden der Berg -

lenle . Unter solchen Umständen kann es nieuuttden

wundern , wenn wir das Kapitel ArbeitSminislcrinm

und daS ganze Budget ablehnen !

abgenommen werden müsse ». Bei der Panik , hw

im Publikum ausbrach , wurden mehrere Perlo
neu verletzt .

Der Srzbilchos als Sittlichke ! to -
Verbrecher .

Bier Jahre Zuchthaus .

Warschau , 12 . Oktober . Um 2 Uhr iritb

wurde in Pieck im Prozesse gegen den Erzbisckos
der Mariawittensekte K o w a I s k i, der wegen

verschiedener Sittlichkellsverbrechen angeklagt
war , das Urteil gefällt . Kowalski wurde schuldig
gesprochen und zu 4 Jahre » Zuchthaus verurteilt .
Bei sofortiger Anwendung deS AmiiestiegefetzeZ
wurde das Strafausmaß um ein Drittel auf zwet
Jahre acht Monate herabgesetzt . Kowalski wurde

gegen Erlag einer Kaution von lQOÖ Zloty vor

läusig aus freie » Fuß belassen .

Arbeitersahrkarten bis 200 Kilometer .

Di ? mit 1. Okiober d. I . in Kraft getretenen
uotten Verfügungen über die Avbctierfahrkarten
haben in den betroffenen Kreisen große Erregung

verursacht , znimil die Aeiidernngen nicht rcckizerttg
bekanntgegeben wurden » » des deshalb in den Zögen

oft zn sehr unliebsamen Szenen kam , wenn der

beirekfentde Kondukteur die Arbeiterkegilimaiionen

plötzlich nickt anerkennen wollte und Nachzahlung
des vollen Fahrprei ' es verlangte Nunmehr hat sich

das Ctsenbahunnitistcrium doch veranlaßt gesehen ,

wenigstens eine der Härten deS neuen Eisenbahn -
lorifes zu mikdernt mit Wirksamkeit vom II Okn -

ber werden Arbeiterrückfahrkarten anch für Eni -

fernrngen von 151 bis einschließlich 200 Kilometer

mit 0<p/K' roz «ndiger Ermäßigung ausgegeben . Die

weniger günstige , bloß 50prozen ! ige Fahrpreis -

ermäß ' gung für Arbeiter beginnt alko künftig erst

bei Strecken von über 200 Kilometer ,

Ziehung der Kkasseulotterte .
Vom 12 . Oktober .

Bei der gestrigen dritten Ziehung der 5 Klasse

wurden soloende Gewinne gezogen :
H0. 000 K: " 1081 .

5001) K: 88110 , 12827 , 19581 , 58808 , 8021 .

98570 .

2000 K: 08007 , 11782 , 85152 ,

45817 , 02792 , 80759 , 70981 , 42108 ,

91248 , 2010 , 17885 , 109, 17824 ,

11589 , 58908 , 98215 120, 35784 .

1000 K: 81750 , 15890 , 22481 ,

42020 , 45588 , 08282 , 23120 , 42978 ,

43517 . 04102 , 01400 881( 50, 5802 ,

14290 , 7834 . 60747 , 30818 , 22270 ,

11140 , 4050 , 81121 , 69791 , 57883 ,

90850 , . 38750, 00527 , 10343 , 94893 ,

25401 , 61489 , 97179 , 09083 , 18852 ,

48318 , 84090 , 58204 , 30015 45739 ,

31788 , 15181 , 11341 , 59000 , 86188 ,

7070 , 12858 , 72322 , 7( 5445, 91917 ,

«1005 , 88907 , ( 57180, 69501 , 48217 ,

1188( 1, 17532 .

47611 ,
82446 ,
11948 ,

87611 ,
86307 ,

89579 ,
00718 ,
12311 ,
79225 .

20128 ,
59202 ,
11878 ,

913( 58,
(554(57,

50105 ,
98410 ,
59894 ,

15846 ,
5474 ,

93371 ,

( 50742,
92712 ,
38300 .

5580 ,
90107 ,
62259 ,
86877 ,
52104 ,

Die Verhandlungen in Miihrisch - Ostran er -

gebnislos . Die Verhandlnngett zwischen den Berg ,
arbeiterorganisationc » und den Unternehmern
dauerten heule den ganzen Tag , ohne daß anch

nur die geringste Annäherung zu verzeichne »
wäre . Sie winden schließlich am Abend resuitat
los abgebrochen und sollen am Mittwoch fortge -
seht werden .

Unsere Zollbehörden wissen sich ,zu Helsen.
Anläßlich der Enthüllung eines Kriegerdenkmales
in Gießhübel wollten einige Bürger des

Herzheilbad . ' S Reinerz im Kreise Glatz die freund »
liehen Beziehungen der beiden Orte dadurch zum
Ausdruck bringen , daß sie sich bei der Denkmals -

enthüllung persönlich mit einem Lorbeerkran ;
einstellten . An der tschechoslowakischen Grenze

wurden sie von den Zollbeamten angelmllcn und

der Lorbeerkranz beanstandet . Der Kranz mußte
verzollt werden ; das war für die Zollbeamten
sicher . Dock ? die Rubrik , in die der Kranz einzu -
reihen wäre , war »' cht leicht zu finden . Gewürze ?
Das war uti * Rücksicht ans den Zweck nicht gilt

möglich , obwohl man schließlich nicht wissen kann ,

ob nicht doch die Blätter des Kranzes einmal in

einer Suppe oder Saure ihr Dasein beschließen .
Schließlich kam » tan auf eine Idee : Gemüse !
Ja . „ Gemüse " , das ist die richtige Einteilung und

dazu d°e Gebühr noch niedriger als für Gewürze .
Alto zahlten d e Rctnerzer vier Mark Geinüsezoll
und kamen mit dem Kranz unbehelligt nach Gieß¬
hübel .

Die Gießer und Fertigmacher der Fa . Alfred

Urbachs Söhn « in Probftan bei Teplitz find

Ivegen Lehndisferenzen in den Ausstand getreten .

Zuzug ist fernzuhalten .

Haftung der Eisenbahn bei llebersiilluitg .
Daß ein zur Personenbeförderung bestimmter
Eisenbahnwagen so überfüllt ist, da » die Reifen¬
den nicht inö Wageninnere gelangen können und

auf der Plattform stehen müsfett , ist «ine Unregel »
Mäßigkeit im Verkehr . Wurde eine solche lieber -

sitUttng im Verkehr gedulde , und ist infolgedessen
ein Reisender während der Fahrt aus dem Zuge
herausgefallen und verletzt worden , so stellt sich
die Unregelinäßigkeii als eine die Eisenbahn zum
Schadenersatz verpflichtende Ereignung im Ver -
kehr im Sinne des § 1 des Eisenbahnhaftpflicht -
gesetzes dar . ( Entscheidung des Obersten <>5erichIS.
Hofes vom 21 . Juni 1928 , Rv . 1, 2167/27 . )

Di « Mutter mst zwei Kindern verbrannt .
I » Ariern an der Unstrut ( Sachsen ) brach

Donnerstag abends im . Hans« de » Schirmmachers
Bonn ans noch unbekannten Gründen Feuer
ans . Vorübergehende , die in da ? Hang eindran -

gen , fanden dort den mit Brandwunden bedeck -
len sechsjährigen Sohn Bonns , der noch in der
Nacht seinen Verletzungen erlegen ist. Als man
später in die Brandstätte vordringen konnte , fand
man auf dem niedergebrannten Sofa die v c v-
kohlte Leiche de r Frau Bonn , die ihr
ebenfalls totes dreijähriges Töchterchen im Arm
dielt .

Schiffötalaftroph « im Atlantik . Der englische
Tankdampfer „ Cvinanchcs " traf Donnerstag vorn
Sturm schwer mitgenommen , in Falmvittl , ein .
Der Kapitän des Dampfers berichtete , daß er am
25 . September den deutschen Dampfer „ Maria
Pinangv " , der sich in Seenot befand , ins Schlepp -
tau genommen und über l (>«>(> Meilen weit ge -
schleppt ltabe . Später habe er ober das Schiff auf -
geben müssen , das unterging . Die deutsche Be-
atznug wurde vom „ Comanches " aufgenommen

und in Horta gelandet .
Schmählicher Undank . Das Genfer foziali -

striche C rgan , die „ Travail " . balle kürzlich einen
Italiener als Bürogel,ilfen angestellt , weil er sich
arbeitslos in Genf aufhielt und angegeben hatte ,
wegen des Faseismus nicht nach Italien zurück zu
können . Er benutzte dieser Tage eine günstig « Ge .
legenlM , um den Schrank der Kassiererin aitfzn -
brechen und sich eines Postschecks über 3400 Fr .
zu bemächtigen , den er ans dem Postamt einlöste .
Als das Blatt den Verlust bemerkte , war der Ita¬
liener schon mit seiner Beute über die französische
Grenze geflüchtet , begleitet von einer gefälligen
Genferin .

Lim Rundlunt .
lkmpsehlenstvcrieS aus ven Programmen .

Samstag .
Prag : 11. 15: Schallplatte ?»»nlN, tfl . iO- Aachinittag. ' -soiizert

16. 00: Sa u i ( die Seilt ? u ii «: Wellerbertcht mit? imie ,
iicutgreitcn , hierauf „!>. Iuc ^ndstunde :,ii ! MnIN. Arper .
Schümann - I. Ten (iz, ZIiichtis -Tenielnioser ime Sinn: •
•säet ) . «0. 00—21. 00: fs - Udung nach Ariinn , . . Herr li::.?
Madam. T ill »' , Cl' . ' K' . le Pen ,1. C ' .•nt.-.cp. 21,00. »>: : ?,
:•<?!:sum-j mufl r. — Prlrnni 12 . tr . —1:1. 10-. c- Sendiing 110>-
Htiin ) Mtllaasroinetl . 17 . 45—17. 65 : Deutsche Pleite .
: iachr ! chIe ». 17. 55—16,1. ' ?: J 1111 1 4? ? ? e n d u u a
tf. Sifrfeils <lon,erlsängertn . 10. 00—10. 4- . ; csendimn nach
' llre.fl n' iO PiclU ucgi. l' r' chl: •Dinfif. — Ulirtzbuin : 1li..«> d- .
17. 30: iloitjetf . 21. 00- 22. 00: llnierhaltunnsmilttk . - «enden 1
18. 45: . - rtnibert -CIcber. Vnlilri : 20. 1r. : . fionjert . - Vfr -
lln : 10. 00: . »tut ? Her tmiltlaininei Nr «ewerttitulteir . 211. 00:
. ' llienbmiterhirflimn . 21. 00: Paul ?!rch: Nezilailonen . ■' 20
Tin WtfmifUlniiP tiej ClifiiS ". — OPitlneluitftrrrininrn :
18. 00—Iti . lPI: _ Xu Tmuttolie brl *.Hll?afllid>r:t" 16. 55 6:.".
10. 20: . . Ter ffl ?« 4:1 ülruifnci ". 21. 30: . . Im HiilunlIStaii . '
dr!> LltenS. . . — Ziuiiaari : 20. 15: T! nwlfa - «r «t ?e«»> 22 . U
!l. ' llebl: . UtarMK' mit) iOaljfr . — Lrtpgq : 19. 30: Omili 1111' .
X. amif , 20. 00: Sitiil ' crtiiibr . - »rteion : 18. 30—18. 55: „Tie
. ' liilpoueii he! Laienfplelrc »' . 20. 30: Heilerer .Uiriir .
Sliliichrn : 18. 00; ., ?9le e: zielen wtr HOchsitetNiinnen t-eiu:
U;?Ittofli 11reitij ' tattii ?' ... yamtinra : 20 00: ??!1>N-1?::. r Oflo. •':
feil. . Onnflfntirrn : 20. 00: 1.1uS MNn, Lutlizer ?tl ?enh.
uenlaedrrn : 21. 00: Lrche( ierti ?n»eil . " !7rantiurl : 10. 50
l?ia 20. 00: . . Hedhel. „56?,eii, Shaw, eine l ' lnl: fe:!oltei:!t<tiri
lichtlillrt ". 20. 00—21. 00: Trwapeiih . ' JOieit: 18. 00: .111
her Wen uon tooi Stacht, 18,45 : Mlhervorlräa «. 10 80:
flimiperuiiittt . 20. 10-. . . Mnmle» SNlouN- e . >»o! le Hill 02
itlmi : 20. 00—22. 00: ZlimphaiNekplizer ! . fpasrl : 20 . 00- 22. 00
sliiiiplipiitcfeiii ' rl . LeNuiin ! prlir JOeiiMartiie : . — Lnutaaur
10. 32: Mustfallscher ' Oortron . cinprnliaaen : 21. 15: (u' iiv . t
N- S -Pataltta - Orcheller ! 21. 1 : rietlere Tanzmiitn . — Htiper .
( nun 10. 10: Pronramm der ttr (?etler . ! ttadtoaii,aieiirpere !n
au na. — Aaram : 20. 35: Tperellenahend . — Warschau : 0. 0
. . Hetden", Opercne van O. Tlranl ! — Ituidnprfi : 20. 20 Uli:
21. 10: ( tonjcrt .

*

Sonntag .
Prag , ll . OO- 12 . OO sienhun » nach Trflnn und PretidurnI

Matinee l ?!>dmilcher ilampoNttoneu . ta . 30 Nachmlnaadtauze : .
>7 30—18. 00 l f it? e ch I f et, e r ?I ! he t I e r >? 0 r I r e. a: 211-a.
ZUDr . l ' ltfrcb MeXiner , . . Perfol,uitfl der tschechollpwatlschci !
RepubtN ' . >8. 00 Deursche Sent - unn : Welierherlch :
und Taaegneiilatelicii , hiermit . aouzriiianarr kluion Tauslhi .
Wlrn : lilnlae Lieder au » -chutierl » ttdflu » . «echwuneiiaefuifg - .
— Prunn : 12 00- 13 . 00 ( Zenduna nach ' Brau , ' MIWaStonzeal .
,8 . 00 Drilliche -3 r 11b n n p: Stiele »eruier . Cpernlnnne -
ritt . Euaen Muib, Opernsänger , Arien . — Piehburg : 17210
vi ! >8. 30 ridiizerl de! VlaSeusemdle ! de» Slowisltcheu '.fiel-
llonalibealer ! , >0. 30—22. 00 cZenduna nach Vraa und ivrNnu ,
»ederlraauna aus dem Sloivalisaxu Aallonalllieaier Ti
B aui von Messin. : ' von 3d. ^Nuch. — Taprnlrh : Iii. 20
Ktaplertansert , 22. 00 NummermuIN . — Lenden : >0. 30 Or
lbcst - rsaiuerl , 18. 45 Vach! Uanlale . 28. 05: Liederabend . -
' Varls: 13. 4' , und 22. 00 flo,i/,er !e. -. Prasset : 10. 30 und
21. 15 ilonjute , — «eittn : 11. 30-, Vloseritxttet - ftoiijcri .
10. 30 . Menschen ohne Helmal " , 21. 00 Dvmphenle ;iir. 8.
Ti- Xur i">:> V nun Lreldopen 2! 30 .. . flämirii Tiere lachen-
— «Sii >n»ni »Iirrhaiise »! 11. 30 VlaSoichesler - Nenzeri . ... «Ulli ,
aait : 10. 30 : I»«lpdrauieii . 20. 30 Bunle Stunde . — lielpzln :
15,30 Senbc' plel : „Die . öflhiienMntSMe " , 17. 00 ürohsinn im -
Laune . 18. 80 „ Mas Ift Blnuaa «? ' 10. 30 Nammermiiiisfeiiteri .
21. 00 Aaren : Ten Juan . - vrkSIau : 17. 00- 17. 85 . »idpie
der Dichterakidemle " , 17 . 85 —>8 80 L' - edrrstunde . 10. 15. . >0. 40
. . Achiuna! Hochspannung ! Ledenlaefahrl " . 80. 30 Oanjeri .
Manchen ! 18. 30 ftammcrmiiUIUiinbe • Hnmdura ! 10. 00 .Uli:
dem Stuilsai < durch da ! uudefaniile Aorwraeu . 10 30 Tiou' 1
da», etil Spiel fflr Männer und ätrnueu . 20. 00 . Heileree-
?tonzcr : aus Nolkslnslrumcnleil . — Lanaeubeen : 20. 00 Volt «
fonwrt , — «SnIaSbera ! ,8 . 50 LusNae Steschtchteu, 20. 00 . 1 -
aetchtedeue . trau ' . Operene von Leo ?aN. — Kraiitsuri :
>0. 30 Orgelvortraa . 11. 00 ftmizetl de! Wiener - lliuphonie -
orchrtlere , 10. 00 Aachiniii . iaStouzert , IS. 15 Aus den h. rioai -
Ische» Ztnleln . >0. 00 Slu ! den Maliiersonnteii tBeeliiobcne
Vctii : 13. 00- 11. 30 MtNnaStonzert , 10,45 —17 . 30 Orch. ' ite :
(oiijett . — Sotisniiiie : 2 , . oo UainmeininM - Nonzerl . — SN
vetlum : 10,55 —22. 10 Orchotterlongdrt linier Mltwlrkuna hon
Zolisten . — ' . Igrnin: 20. 00 Nebertraming einer Oper une- dein
■. ' (( immer Aaitoiiattlicaler . Anrschan : 15. >5 . 17. 20 »lonieri
per War5«?aii . . -- Pinib . rmoinc . - Jlrolau : 20. 30 Adendtonzeei .

zialiewltz : 20. 30 Atirndsonzert . — Audapeft : 10. 30 Ueh. -I
iragniig an ! der Oper,
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Ein blutiges Eifersuchtsdrama spielte sich iu
der ersten Morgenstunde des Donnerstag iu einer
Schifsertneipe iu der Fischerstraße im Zculrum
Berlins ab . Dort gab der Schiffseigner Karl
Blldach auf den Inhaber der Wirtschaft , Max
Bergrath und dessen Frenndm Karla Nelson ans
einer Pistole mehrere Schüsse ab , feuerte dann
auf die Gäste und sprang schließlich tu den Kanal
an der Friedrichsgracht . Bndach ist inzwischen
ails seinem Schleppkahn verhaftet morde » . Berg -
rath liegt mit einem schweren Beckenschuß dcir -
nieder , die ' Nelson hat zwei Schüsse in den rechten
Arm und in den Bauch erhallen . Der Täter Halle
früher mit dem Mädchen ein Verhältnis gehabt
und >var mit Bergrath deswegen in einen Streit
geraten , in dessen Verlauf er : n der Waffe griff .

Explosion in einem Schnlhof . Als Tenners -
tag abends auf dem Hofe einer schule m Mar -
feilte , etwa 30 Kinder spielten , entstand Plötz -
lich eine Explosion , wobei ein Knabe und ein
Mädchen gelötet wurden . Die Ilnlcrsnchnng er -

«jab. las ) wahrscheinlich eine « der Kinder einen
C p r c n g st o f f auf den Schnlhof gebracht halte .

Nach elf Jahren das Gedächtnis Wilderer «

langt . Im Februar 1917 explodierte in einem
Tank beim Kcmmelberg in Flandern eine Gra -
natc . Ein Bruchstück verletzte den englischen Sol «
d^rten Charles Peacey , am Kopfe . PcacehS
Wunde lmirdc geheilt , aber er liatte t >is Gedacht -
ins verloren . Er wurde als Invalide in seine
Heimat geschickt. Aber Peacey , für den sein ver -
gangencs Leben in Dunkel versunken war , kehrte
nicht zu seiner Famllic zurück . Er verdang sich
als Matrose auf dem Dampfer „Flavia " . Trotz
seinem Leiden versah er seinen Dienst klaglos .
Doch eines Tages , als das Schiff in d. ' i » amen -
konischen Hafen Portland vor Anker lag , stieg
Peacey ans Land und kehrie nicht mehr an Bord

zurück . Die „ Flavia " fuhr ohne ihn ab und Pea -
cev irrte in Amerika umlier . Ter Man » , der
keine Auskunft über sich zu geben vermochte ,
wurde schließlich aufgegriffen und in ei » Spital
in Neuorleans gebracht . Wiederum gaben die
Doktoren ei bereits auf , ihn gesund zu machen ,
als ein Arzt erklärte , er wolle es mit einer Na -
senopemtton versuchen . Tic Operation wurde

vorgenommen und dem Kranken kehrte das Ge -
dächlnis zurück . Er war nun imstande , seinen
' Namen und seine Heimat und die Ursache seiner
Evkvankung anzugeben . Die amerikanische Liga
der Kriegsteilnehmer ermöglichte es ihm . nach
Haufe zurückzukehren . Nach fast elf Jähren betrat
er wieder seine Vaterstadt Gloucester . Er eilte zu
seiner Frau , doch traf er sie nicht an . Sic war
längst die Firm eines andern geworden und hatte
von ihrem zweiten ( Batten bereits vier Kinder .
Seine Eltern , so sagte man ihm , waren gestorben .
Tiorbetrübt ging Peacey zu seinem letzten Ver «
wandten , seinem taubstummen Bruder . Als dieser
den Totgeglaubten erblickte , erlangte er infolge der
Gemütsbewegung Sprache und Gehör .

verurteilter Lustmörder . Das Schwurgericht
Dresden verurteilte den 19jährigen Stein -
brucliarbeitcr Hermann Breuer am Donners -
■ag wegen Ermordung seiner Cousine , der acht -
jährigen Schülerin Margarete Mehnert aus Noll -
ivcrndorf bei Pirna zu 15 Jahren Juchthans und
>0 Jahren Ehrverlust . Das Mädchen war in
einem Dickicht in der Nähe eines Stein ' - ' ' s
in Rotlwcrndorf veracwaltigt und crdroöelt auf -
geftlnden worden . Breuer wurde am 22 . Juni
festgenommen , leugnete anfangs und bequemtö
üch schließlich zu einem Geständnis . Die Verhand¬
lung fand tvcgen Gefährdung der Sittlichkeit nn -
«er Ausschluß der Oeffenllichkeit statt . Der An -
ge-klagte gab an , daß er nicht die Absicht gehabt
habe , sei » Opfer zu töten . Tie Verurteilung er¬
folgte wegen Notzucht mit Todesevfolg . Breuer
nahm das Urteil an .

Der Kelter harrt de ; Weine ; .
Von Karl Dörr .

Bald Hebt sich auch das Herbsten an
Die Kelter harrt des Weines .

V ic t o r v S ches f e I.

Es singen die Dichter vom feurigen Wein , der
die Menschen trunken macht , selig von der Süß
dem Herben , in Stimmung bring ! und fröhlich
macht . Sic singen von der reifen Robe am grünen
Stock , der sich wiegt in rauschendem Wind , reif ist
zum ernten und von der heißen Sominerjonnc edel
wurde . Es entwich die Säure und geblieben ist der
Zucker : Es beginnt die Zeit des Herbstes ,

Es singen aber auch die Menschen , die fröhlich
und voll frohen Muts am frühen Morgen , Glocken
iwlag B Uhr , hinausziehe » mit Lachen und Scherze »,
mit Wagen und Bütten und Hotten : Tic Zeit der
Reise macht sie fröhlich , noch fröhlicher die Hoffnung
auf das gute Jahr !

Geht man Woche » vor der Ernte durch die stil¬
len . ruhigen , alte », winkligen Gassen der kleinen
rheinischen , pfalzischen , fränkischen Dörfer , dann sieht
man , daß die Arbeit begonnen hat , denn überall
geben die Fässer vor den Toren und werden gc
reinigt und gcschtvcsclt : Weiß doch der Winzer , daß
der gute Qualitniowein wesentlich von der Sauber -
keit der Fässer abhängig ist .

Auch Wochen vorher wurde der Weinberg von
Amtswegen geschlossen , von 6 Uhr abends bis 7 Uhr
morgens in der RHeinpsaiz , von (i bis 4 Uhr im
Aheinland , Selbst der Besitzer darf sein Eigentum
nicht betrete » und wenn der ehrenamtliche Feld -
Hüter ihn doch antrifft , wird er schwer bestraft : Man
traut seinem lieben Nachbarn nicht .

Wanderer , der du einmal durch Deutschlands
Weinberge wandern sollst , wisse , wenn die We. n
berge geschlossen sind , nehme dir keine Traube , denn
du wirst wegen Diebstahls bestraft !

Wohl hallt es laut von den Bergen und vom
Felde , wenn fröhlich die Mädchen und Burschen
finge », aber so schön ist die Arbeit nicht , »in dabei
zu singen : Seid fröhlich und fingt , so heißt es , ge-

Hypnose und Verbrechen .
Interessante Experimente an der Wiener llniverfitsst .

Bon Dr . K. Opitz .

Ist es möglich , einen Menschen
so zu hypnotisiere » , daß erein Der »

brechen begeht ?
E ne Frage , die sehr interessant ist und bis -

her so beantwoncl wurde , daß wohl ein hypnoti -
sicrtcr Mensch ans Befehl einen Mord begehen
kann . Gerzen diese Auffassung Ix » schon seit Jah¬
ren der bekannte Wiener Gelehrte und Nobel -

Preisträger Prof . Dr . Wagner « Ianrcgg
angekämpft und immer wieder zu beweisen ver -

sucht, daß mir verbrecherisch vcran -

tagte Menschen einem Befehl , gegeben in der

Hypnose , Folge leisten .
Nun wurde unlängst ein sehr interessantes

Experiment gemacht . Ein dem hypnotischen Ein -

fluß besonders zugängliches Mädchen tvnrde hyp -
uotisiert und bekam den Besch ! , einen ' namhaft
gemachten Professor im Operal onSsaal anfzusn -
( heu und zu erschießen . Man >zab dem Mädchen
eine » Revolver , der natürlich blind geladen war ,
führte cS in das Krankenhans zu dem bekannten

Arzt und Iva riete nun mit größter Aufmerksam -
keit auf den Erfolg de « Experimentes .

Was tat die Hypnotisierte ?
Zuerst ging alles programmäß g. DaS Mäd¬

chen suchte den Arzt auf , fand ibn , zog den Re¬
volver und ließ ihn fallen , Gerndc in dem Augen¬
blick , >vo es ans den - Halm drücke » und abschießen
tvvsit «.

Damit >var bewiesen , bah die Auffassung von
Professor Wagner - Janregg richtig ist und Meid -

scheu, die nicht verbrecherisch veranlagt sind ,
einem in der Hypnose gegebenen Befehl trotzen
und sich weigern , ein Beibrcchcii zu begehen .

Es ist möglich , daß Hypnotisierte , weint sie
den Befehl bekommen , e nen kleinen , unscheinba¬
ren Diebstahl begehen , denn hier werden die in »
ncren Widerstandskräfte , die unbewußt in der
Seele de « Hypnotisierten wirksam sind , nicht so
stark sein , um ablehnend zu reagieren . Wenn aber
der Befehl zum Mord oder zu c » cm anderen

schwere « Verbrechen in der Hypnose gegeben
wirb , dann tverden diese Widerstandskräfte , die

im tzLach zu stand außerordentlich lcbenda sind
und immer wieder den Menschen zurückhalten ,
ein Verbrechen zu begehen , automatisch ausgelöst ,
und die Macht der Hypnose gebrochen . So wie im

wachen Zustand der Mensch sich nur bedingt
einem fremden Willem unterordnet , sich beein¬

flussen läßt , so auch in der Hypnose . Ein nicht
verbrecherisch veranlagter Mensch hat nicht nur

anerzogene Furchtgefühle vor Strafe , nicht nur
ein starke » Bewußtsein von Recht und Unrecht ,
nicht nur eine Erkenntnis von Gut und Böse und
ein sittliches Bewußtsein , er hat ein natürliches
Gefühl gegen eine Verbrcchensbegehnna . ' Aste die -
sc Komponente wirken nicht nur im Wachznstand
dcS Menschen auf seinen Willen - ein , keine Ver -
brechen zu begehen , sondern sie sind auch w rk -
sam im hypnotisierten Menschen , in dessen Unter -

b«wußtsein alle diese Komponenten automatisch
fortwirken , und den Widerstandswillen einschalten ,
trotz fremder Willcnöbeeinflnssnng . An diesem
innerlich fortwirkenden Widerstandswillen zer¬
bricht der fremde Wille wie eine mächtige Welle
a » e - ner noch mächtigeren Staumauer .

Damit erhält die Frage , kau » man einen
Menschen hypnotisch den Befehl geben , ein Der -
brechen zu begehe », die Antwort , die allein na -
türlich und richtig ist : Nein , ein Mensch ,
d e r n i ch t verbrecherisch veranlagt
ist , leistet Widerstand !

DaS zu wissen , ist nicht uuwicht g, wenn man
weiß , daß viele Menschen glauben , Menschen kä»- -
neu hypnotisiert tverden nnb da » » im Trancczn -
stand ein Llerbrechen begehen . Nein , daran
braucht man nicht zu glauben , und wen » einer

gar behaupten wollte , er hätte nur ans hypnoti¬
schen Befehl ei » Verbrechen begangen , der lügt .
Täuscht vor . Kleine Vergehe », die kann man nach
hypnotischem Befehl begehen , aber kein großes
Verbreche ».
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Finanzministeriums , mit allen Mitteln , iubeson
dere mit Hilfe der Vermögensabgabe den Noten¬

umlauf verringern , >vas in den Jahren 19NI und
1924 geschah . Dadurch fielen aber auch die Preise
der landwirtschaftlichen Erzeugnisse und so kam

auch die Landwirtschah in eine arge Bedrängnis ,
da sie ihre in der Inflationszeit gemachte » Schul -
den mit immer besser werdcndeyi Geld « bezahlen
sollte und der Steuerdruck zunahm : mußte doch
der Staat nun die zahlreichen Arbeitslosen ^unter¬
stützen , lvas wiederum viele Millionen verschlang ,
obwohl diese Unterstützung recht unzulänglich
war . Und so sollten zuerst Gleitwllc und später
feste Zölle die Not der Landwirtschaft beseitige ».
Dadurch , daß man die Grenzen sperrte , die Ein »

fuhr von Lebensmitteln aus dem Auslande er -

schwelle , also daß man der ohnehin schlecht
entlohnten Arbeiter « u » d B e a m l e n -

schaft das Bror verteuerte , wollte man
die nnlteilvollen Wirkungen - der Notenvermin

derung beseitigen ! Durch diese Schntzzollpoli . ik
erzielte man aber , daß nun das ' Ausland erst recht
nicht unsere Jndnstricprodukic abnehmen konnie .

Ist es doch selbstverständlich , daß das Ausland

von uns nur douu kaufen kann , wenn wir diesem
seine Produkte abkaufen . Also drosselte unsere

meint aber ist , singt , damit ihr nick ? : die
euren Tranben cßt ! Bon frühmorgens Ins

pätabcnds , Werktags nird Sonntag « muß acernie !
und gekeltert werden : So stehen schon die Winzer
und Winzerinncn am frühen Morgen im Weinberg ,
der gar nickt so fröhlich ist wie Zuckmayer sagt . Sic
arbeiten gebeugt und gebückt , ickmcidc » mit der
Schere oder mit dem Messer die Tranben vom Stack ,
annncln sie erst in kleinen Bülten , dann schütten
ic die vollen uni in die Hotten , und wenn die voll
ind , werden die Tiaubcn zur Traiibcnnrnhle , d' c

auf deni Felde steht , getragen und hier gequetscht ,
zerstampft , gemahlen . Früher Ivurden sie mit den

Füßen zertreten , eine wenig hygienische Angelegen -
heil , Heute aber werde » sie mechanisch in den Trau -

bennnchlcn zerrissen .
„ Die Keller karr : des Weines . " So fang einst

Victor v. Schoffcl , und wenn Herne die Taufende
von Winzer mit ihrer süßen Frucht heimfahren , um
die zerstampfte Beere zu keltern , dann singen sie
auch von Kilian , ihrem Schutzherrn , der ihnen ein

gutes Jahr bringen soll . Ans die Keller komm : die
Beere , wird nun gepreßt und der Säst in die Fitster
gelassen . ES beginnt zu mosten . Run brodelt , zifck :
und gurgelt es in den Fässern : Es gärt . Ter Zucker
wird gespalten in Alkohol und Kohlensäure ! Bleie

Tage dauert die Gärung . Dann kommt die Zeit , wo
der Wein abgelassen tverden muß . weit sick weiße
Flocken bilden , Schimmel sich geletzt , die Hcsepilze
sich am Boden nicdcrgelastcn hat , und der Wein wie -
der gereinigt merdcn muß : Er wird umgefüllt . Zum
ersten Male kurz vor Weihnachten , zum zweiten
Male im März und April , und wenn es notwendig
ist , wird er nocki einmal abgelassen , gefiltert , gc -
reinigt , die Fässer geschwefelt . Jetzt erst , nach vielen
Monaten , ja »ach eincni Jahr , wird aus dem ge>
lagerte » Wein der Flaschenwein ! Borher mußte
aber erst die Kcitcricmpcramr gcicgcli werde » , mehr -
fache Abstiche gemacht werden , die allein erst den

Zucker umwandeln in Alkohol » nd . Kohlensäure , und
die Trübungen , die durch Bakterien entstehe », de-

festigt werden .

Leicht schildert sich der Werdegang der Rebe zum
Wein : Süß schmeckt der eist « Wein , herb der gc-
lagerte : wie leicht trinkt er sich im frohen Zecher -
kreise , wie schwer aber ist die Arbeit , die Mühe , die
mit ihm verbunden ist .

Ist das Jahr gut , braucht sich der Winzer keine

Sorge 911 machen , ob er verkaust wird : Händter
find » er dann ! Er kommt und nimmt eine Probe ,
versiegelt den Spund , wenn er ihn kaufen will , und

wehe dem Winzer , der das Siegel verletzt ! Er ver -

rät , daß er unehrlich Spiel mit dem Wein getrieben
hat ! Darf er doch dem köstlichen Rebensaft erst
dann etwas zusetzen , wenn er nach Messung durch
die Weinkommistare den bestimmten Grad nickt er -
reicht hat !

Fröhlich , fürwahr , ist des Winzers Arbeit , aber
schwer , und tvenn das Jahr gut ist , schmunzelt der
Bauer , freut sich der Mühsal , die belohnt tmirde » nv
spricht dann mit Behagen von dem 1928er , der d- eS-
mal im Keller lagert .

Eist wenn die Arbeit beendet ist , der Wein im
Keller , dann leuchtet noch einmal fröhlich die Froh -
laune Es tvird getanzt , gesungen , gegessen und
noch mehr getrunken ! Bergesten ist die Mühsal in
den sonnenwarmen Weinberge » , das Bücken , das
Schneide », das Kalter » und di-e Sorge , ob auch der
Wein gut wird » nd gelund bleibt , danist elne gute
Marke in den Handel kommen kann !

Liegt ein guter Jahrgang in den Kellern , dann
singe » die Winzer noch einmal so lustig :

„ Dos W i u zcr « Sch n tz Herr Kitt
beschert uns etwas Feines ! "

Wiüjnmgsvolitil und Zucker-
teuerung .

Von Prof . Leopold Quitt .

Wir bringen den nachstehenden Artikel ,

obwohl sein Verfasser , ein Gcldthcorcliker ,

nicht Sozialdemokrat ist und obwohl wir

auch ntckn völlig seine hier entwickelten An -

sichten teilen . Jnnnerhi » ivird der sozial -
demokratischc Leser mit inaiichen Ansfüh -

iniigen einverstanden fei wie mit der tref¬
fende » Feststellung des VerfasterS , daßdic

tschechoslowakische K ione von

Jahr zu Jahr durck Gold immer

besser gedeckt ist , aber ihre Kauf -

k r a f t immer geringer w i rd . Für

völlig verfehlt hallen wir jedoch den letzten

Absatz des ?lriikcls . Was dazu zu sagen ist ,

findet der Loser weiter unten . Die Red .

Kann es sein , das; die schamlose Verteuerung
eines unseres wichtigsten Lebensmittels , des Zuk -
kers , eine Folge unserer verfehlten Währnngs -
Politik Wäre ? Warum unternimmt man nun den

e >v a I t i g e n Raubzngan den Taschen
er Arbeiter , der Fest besol dc l e n, de

ohnehin heute so schwer um ihre Existenz ringen
müssen und deren Löhne und Gehälter sich noch

lange »ich - der verminderten . Kaufkraft der Krone

angepaßt habe »?
Wir haben es erlebt , wie nach der Noten -

abstemplnng und WährungStrennnng im Jahre
1919 die Kaufkraft der Krone einerseits , infolge
der falschen Stempel , anderseits infolge der plan -
losen Notenvcrmehrnng sinken mußte ; stieg doch
die Notenmenge von Et ! Milliarden nach der Ab -

stcmplung bis auf 12 . 3 Milliarde ' » am Ende
Oktober 1921 . Das viele Geld überschwemmte
datier die Märkte und trieb alle Warenpreise in
die Höhe . Mit dem Irrsinn der Notendruckerei
hörte int Jahre 1922 der Finanzniinister R a •? i n
wohl auf . ' beging aber den Fehler , daß er durch
Devisenabgabe , durch Notenverminderung und

Erhöhung des Zinsfußes den Kurs unserer Krone
derart in die Höhe jagte , daß ihre Kaufkraft im
Auslände größer als im Jnlande wurde . Unser
G>eld wanderte daher ins Ausland , namentlich
nach Oesterreich und Teutschland , Wo man noch
immer Noten druckte , das Geld entwertete , a»statt
die Kriegs - und JnflationSgeWinnler Ju besteuern .
Man unternahm also auch bei unS die billigen
Paliiiareisen nach Deutschland . Außerdem hossle
alles auf den Preisabbau ; jedermann , der über
Geld verfügte , wartete mit dem Kaufe , bis alles
billiger tverden sollte. So blieben unsere einhei -
mischen Erzeugnisse liegen und eine ungeheure
Wirtschaftskrise mußte einsetzen . Ueber eine halbe
Million Arbeitslose War die traurige Folge dieser
unglückselige » Geldverkuappnugspoliük . Lohn - und
Gehaltskürzungen mußten sich Arbeiter und Fest -
besoldete gefallen lassen , Wenn sie nicht ganz aufs
Pflaster geworfen Wurden . Was nützte nun den
Arbeitslosen die billigen Waren , die sie sich nun
auch nicht beschaffen konnten . Weil sie » nn nichts
oder zu Wenig verdienten ?

' Selbstverständlich mußte sich unsere Handels¬
bilanz »»günstig gestatten und der hohe Kursstand
nnscrcr Krone konnte »ich - getollte » Werden und
so wußte nun die Notenbank , - das - Bankaint des

Politik war ferner , daß sich auch alle Slaaien mit

chinesischen Zollnianern gegen uns umgaben , so

daß immer schwerer und verwickelter der Aus¬

tausch der Erzeugnisse unter den Staaten Werden

mußte . Also konnte auch unser Zucker immer

schwerer im Auslände abgefetzt tverden , da ms -

dcsvndcrc England sich gegen dessen Einfuhr mit

Einfuhrzöllen wehrte . Nun ist aber der ischechvslo«
wakische Zucker unser Gol - d, das heißt, mit dem

Perkauf dieses wichtigsten Ausfuhrartikels kommt
Gold ins Land , das angeblich die beste Stütze ,
die beste Deckung für »nsere Krone ist . Und möge
gegenwärtig der Weltmarktpreis des Zuckers noch
so niedrig sein , unser Zucker muß unter allen

Umständen ausgeführt werde » , denn wir steuern
doch der Goldwährung zu und brauchen dal >er das

Gold ; also muß unsere Zuckerindnstric unter den

Erzulgungskosten diesen Zucker auf - den Welt -
Märkten verschleudern und da unsere Zuckerbarone
selbstverständlich nicht den Schatte » tragen wol¬

len . so diktieren sie der Regierung und erhöhen
eigenmächtig - den Preis des Jnlandsznckers ! Okic

merkwürdige Blüten . zeitig! bei uns also der
Gvldwahi, ! Sonst besagt ein hartes volkswirr -

schaftliches Gesetz , daß bei einem größeren ?lnge -
bot einer Ware ihr Preis sinken , daß der freie
Wetilx ' tverd jeden Preis auf seine natürliche Höhe
lx ' rabdriicken muß ; in der Tschechoslowa -
kei dagegen steigert - die . Meltpro -
duktion an Zucker " dessen Preis !
Wahrlmfiig . wir leben in einem ' Narrenhause !
Seit 19 ! 9 kratzt unsere Notenbank ferst Bankamt
» nd dann Nationalbank ) von aller Welt das
Gold zusammen , mau macht „Goldanleihen " , man
wirbt zur höheren Feier des zehnjährigen Iubi -
lännis unseres S ' aates für den Goldschatz der

Republik , von Tag zu Tag wird unsere Krone

bester durch das Gold gedeckt, doch wunderbar
und sonderbar ! Die durch das Gold
immer besser gedeckte Krone Wird
a n Kaufkraft i m m m e r schlechter und
i ch l c ch t e r , die Teuerung Wächst trotz des glei¬
ßenden Goldschatzes , der sich in den Kellern

unserer Nalivnalbank anhaust .
Arbeiter und Fcstbesolde ' e, aber auch Bauern ,

und t ' lewerbetreibende ! Merkt Ihr noch immer
nicht den »ugeheurcn Betrug des Finanzkapitals ,
daS Euch die Goldwährung aufschwatzt ? WaS
wollt Ihr mit Eurem Weide , das Ihr Euch in
lxirier Mühe erworben ? Wollt Ihr gleißendes ,
' rügerischcö Gold oder wollt Ihr das Mittel , um
Euch zu sättigen , warm zu kleiden und menschen¬
würdig zu wohne » ? Euer Fleiß , Eure Arbeit ,
aber nicht der falsche Mamino » muß die Deckung
unseres Geldes sein !

»

Ahm . d. Red . Zum Schlüsse tritt der Ber -
fasser des obigen ' Aufsatzes der Meinung entgegen ,
daß das Streben nach Deckung der tschechoslowa

beiler aller anderen Staaten — vor allem ein
Interesse an der Stabilität der Krone bat .
Die Lehren - der Nachkriegszeit zeige » mit aller
Deutlichkeit auf, daß bei einer ' TÄrtvermindernng
der Währung die gegen Lohn und Gehalt Arlk ' i
tcnden daraufzahlen . I » einem solchen
Fa l l steigen d i c Preise r a s ch c r a l S
die Löhne . Die sozial schwäcliercn Klassen der
Bevölkerung können dann kaum durch Lohnerhö¬
hungen die Steigerung der Preise Wettmachen und
das Ergebnis ist dann Sinke n des Real¬
lohnes , In - der kapitalistischen Wirtschaft kann
aber die Währung nur gesichert Werden durch
Sachwerte ( wie z, B. die R. ' ntemnark ) , was aber
nur vorübergehenden Charakter hat oder durch
Devise » ans Sandte , die eine gesicherte Währung
haben ( Dollarwcchsel , Pfnii -dWechscl), oder durch
Valuten lDvllar - oder Pfundnoten ) , oder schließ -
sich — und das ist der sicherste und darum gang¬
bare Weg — durch Gold selbst , das der allgemein
gültige Wertmesser im Kapitalismus ist. Freilich
hat die Arbeiterschaft kein Interesse daran , das ,
der Uebergang zur Goldwährung sich zu rasch
vollzieht , wie das -in England der Fall war , weil
dann die Kallskrast der Währungseinheit nicht so
rasch wächst wie ihr Goldwerl : Teuerung ist dann
die Fvlgc , Aber gegen eine Währungspolitik ,
deren Ziel die Sicherung der Währung ist. wird
vom S ' andvnnki der Arbeiter innerhalb der kapi -
t <ilistischeu Gesellschaft nichts einzuwenden sein .
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WoiksWirstchajt .
Gesetzlicher Urlaub sllr Jugendliche .

Internationale Forderung : drei Nochen !
Ein « der Forderungen des von der Tagung

des gewerkschaftlichen Komitees des Internationa
len GcwcrkschaflsbundeS für Jugend « und Bil -

dungSfragen im Juni d' cjes Jahres ausgestellten
Minimalprogramincs lautet aus in i » d e st e n s
3 W o ch e ii bezahlte Ferien für er¬

werbstätige Jugendlick ) e («iuschlrchlich
Lehrlinge ) unter ltt Jahren und zwe Wochen

bezahlte Ferien für erwerbstätige Jugendliche
(einschließlich Lehrlinge ) zwischen 10 und 18 Jah¬
ren . Die Äcwcrksckiaste » der angeschlossenen Län -
der sind bestrebt , dieses Programm nach Mög -
lichke t zu fördern . So wandle sich soeben die

deutsche LandcSzentrale ( A. D. G. B. ) mit der For -
derniig uni Sicherung eines ausreichenden llr ->
laubs für Jugendliche im Arbeitcrschutzgesetz an
de » Arbeite - und Innenminister . Trotzdem Ber -
ireter früherer Negierungen n bczug auf die Er -
süllung dieser Wünsche immer ans das kom¬
mende PcrussausbildiingSgeseb verwiesen haben ,
bringt der nun vorliegende Etwurf keine Erfül -
hing . ES gibt den Jugendliche » kc ncrlei Anspruch
ans Urlaub , sondern licht lediglich eventuelle dies -
bezügliche Abmachungen In Lehrverträgen vor ,
wodurch die Lehrlinge keinen eigentlichen Ur -
laubS a n sprach erhalten und ungelernte
Jugend ! che überhaupt nicht berücksichtigt werden .
Da auch das sog. ArbeitSschutzgesctz , das demnächst
im Reichstag beraten werden soll , vorläufig nur
durch Beschränkung der täglichen Arbeitszeit etwas
in der Richtung der Forderungen der Jugend -
lichen vorsieht ( das Programm des J . G. B, ver¬
langt eine Arbc lszeit von 48 Stunden per Woche ,
einschließlich Fachunterricht und Aufräumezeit ) ,
hingegen nichts sagt über die llnanbsfvrdernngen
und die Erweiterung der Frc zeit über die Sonn -
tagsrnhe hinaus /das Minimalprogramm des
J . G. B, verlangt Beginn der Sonntagsruhe am
Zonnabcndmitlag ) , verlangt der A. 2 . G. B. bereits
jetzt durch das Arbeitsschntzgesetz eine Zwischen -
lösnng für d e Jugendlichen . „ Während der letz-
len Jahre, " so heißt cS in dem Schreiben des
A. D . G . B. , „ sind ans dem Gebiete der Urlaubs

gewähning an erwerbstätige Jugendliche durch
tariflich « Regelung und freiwillige Gewährung so
wesentl che Fortschritte erzielt worden , das ; es
jetzt an der Zeit und not - tvendig ist , in den noch
rückständig gebliebenen Berufs - und Wirtschafts¬
zweigen durch Gesetz gleiche Verhältnisse zu
sckzassen. "

Abschluß der Lohnbewegung bei
Mannesmann in Komo ^ au .

Außerordentliche Aushilfe . — Erhöhung der

Löhne .

Am Samstag , den 22 . September fanden
beim Metalliiiduslriellenverband in Teplitz die

Schlußverhandlungen über die Lohnforderungen ,
welche vom ' Internationalen Metallarbeiterver -
band ( Komotau ) bei Mannesmann überreicht
wurden , statt . Zur ersten Verhandlung welche
am Samstag , den 1. ". September stansand . wur¬
den von den Unternehmer » auch der Jnternatio -
nale Allgetverkschastovertwiid und die Hakei kreuz -
ler - Organisativn geladen . Ern nach langwierigen
Aitveiiiaiidersetzunge » war es niöglicy , zu erzie -
len , daß mit dem I . M. B. als der stärksten Cr -
gauisaltou allein und auch zuerst verhandelt wird .
Tie Verhandlungen wurden die ganze Woche
forlgesetzt . Bei der Schlußverhandluiig konnte
nun erreicht werden , daß die a n ß e r v r d e n t -
liehe Aushilfe , welche voriges Jahr zu
Weihnachten ausgezahlt wurde , diesmal wieder

ausgezahlt wird . Ter Teil derselben , welcher aus
den Arbeiter entfällt , wurde anfangs Oktober
und der Teil , welcher auf d. ie Frau und Kinder

entfällt , wird anfangs Dezember ausgezahlt .
TeS weitere » werden die Tariflöhne

durchschnittlich n m 23 H eile r e r h ö h t,
wozu dann noch die daraus entfallende Produk -
tionsprämle kommt . Es ist damit nach langen
Jahre » wieder möglich geworden , aus die Lohu -

verhältnisse der Mannesmannwerte Einfluß zu
nehmen . Dürch die kommunistischen Umtriebe
war die Gewerkschaft vollständig zerschlagen wor¬
den und « s konnte sich die Hakeulreuzier Crgani -

„ Heiinkeyr . "
Ein Sconharb - SraiK - aiilm .

Als die große » Ausstattungsfilme sich überlebt
hallen und ein neuer , filmischer , schauspielerischer
Stil sich herausbildete , verzichteten die Regisseure
aus die großen Dekorationen , aus die effektvollen
Massenszenen und versuchten starke menschliche Kon -
slilte im engsten Rahmen , in der dramatischesten Ron -
zenlration zu gestalten . Lulatsch drehte die „ Flamme " ,
Miene de » „RaSkolnikow " , Bcrgcr das „ GlaS Was¬
ser ", Grüne die „Straße " , Lupu Pick den „Silvester " ,
Mnrnan den „Letzten Mann " . Einige Jahre hin -
durch waren sasl alle Spitzenfilme der europäischen
Produktion F i l nik an » in er s pi et e. Dann riß
diese Entwicklung jäh ab ; der eine Grund war die
Abneigung der Filmindnstrielle » gegen künstlerische
Filme , der andere die Auswanderung der bedeutenden
europäischen Filmschauspieler nach Amerika , Das
Kammerspiel ist ganz ans de » mimischen Ausdrnct
großer Filmtünstler gestellt . ES mußte absterben , als
Iannings , Peidt , Pola Rcgri »acti Holltzwood gin
gen . Tie Zurückgebliebenen , Asta Nielsen , Klopfer ,
Werner Kranß , vermochten daS Kammerspiel zu kci -
»er neuen Blüte zu bringen .

Nun lebt dieses tote und begrabene Filinkammer
spiel wieder ans . Die Russen versuchten in dem Film
„ Ben und Sofa " ein modernes Kammerspiel zu
schasse », die Ufa drehte unter Pommers Lei
»tilg und Joe M atzs Regie die Novelle „ K a r l
und Anna " von Leonhard Frank unter dem
Titel „ Heimkeh r " .

Tic ' Novelle Franks , die der Tichter spater dra¬

matisiert hat , erzählt von zwei deutsche » Krtcgsgc -
faiigencn , die einander in der nnendlichen Einsam >
leit der russischen Ebene so ähnlich werden , daß der
eine sich für de » andere » ansgcdcn kann . Sie fliehe »
beide , doch kommt » ur Karl nach Deutschland : Ri -
chard wird wieder gesangen genommen . Nim erscheint
Karl in der Wohnung Richards , die er aus den Erzah .
Inngc » des Freundes genau kennt , und lebt als Ri -

chard an der Seite von Richards Frau . Tie Frau
glaubt erst , tatsächlich ihren Manu vor sich zu ha -
bei», beginnt dann zu zweifeln und weiß schließlich ,
daß ein anderer in ihr Heim, in ihre Ehe cingcdrun -
gen ist . Aber die neue Liebe , die sie zu Karl gefaßt
bat , wird so stark , daß sich der heimkehrende Gatte den -

gen muh . Er läßt seine Frau mit seinem ehemaligen
Kriegskameraden ziehen . Hintergrund der Novelle ist
bei Leonhard Frank ein Proletaricrhaus der Groß¬

stadl mit seinen mannigfachen , vom Krieg verschulde -
len , tragische » Mcnschenschickjalen . Auf diesen Hin -
tergrund verzichtet der Film ganz . Tie Handlung
selbst hat er , nicht immer ans zwingenden Gründen

umgestaltet . Im Film hätte de » Richard und de »
Karl ein Darsteller spielen können , was den Reiz
der Titnation , das Spiel zwischen Schein » nd Wirk -

lichkeit »och erhöht hätte . Tic Bcrsasser des Film ?
aber lasse » da « Motiv der Achnlichkcit ganz beiseite :
Karl spielt vor Anna nicht de » Gatte » , sondern »eilt

sich gleich als Freund de » Gatten vor . Nun lebt er

nicht mehr in der Maske des Freundes » eben der

Frau , die er liebt , nun wirbt ein aus der Gefangen -
schaft heimgekehrter , erotisch ausgehungerter Mann

um das ebenfalls erotisch ausgehungerte Weib eines

anderen . Auch der Schluß wurde abgeändert . Im

Film räumt der Gatte dem Freund , der sein Rivale

geivorden , das Feld : er wird sich anderswo ein neues

sation Im Betrieb « entwickeln . In der letzten Zeit
ist jedoch die Arbeitersctxisl zur Erkenntnis ge -
kommen , daß ihr mit Phrase » und revolutionären
Redensarten nicht geholfen wird und sie begann
sich wieder an den Internationalen Metallarbei «
tcrverband anzulehnen . Das war auch die Ur¬

sache , daß nun tvieder eine Bewegung mit Er -

solg für die Arbeiterschaft durchgeführt werden
konnte .

Christliche Gewerkschasts - Jnternationale und

Fascisinns . In dem Bericht des internationalen
Sekretärs an de » in München abgehaltene » Kon¬

greß der Christlichen Gewerkschastsinternationale
wird in scharst » Worten über den Truck gespro¬
chen , dem die italienische » Arbeiter ausgesetzt
sind : „ Wir können die KarnevalSei n r i ch -
I u n g e », die unter der Regie des Leiters der

sastistischen Oletverlschaften . Rossoni , dem Welt -

Publikum als Gewerkschaften vorgestellt werden ,

nicht als Vertretung der italienischen Arbeiter¬

schaft betrachten und fehlten den Tag berbei , an
dem die Arbeiter und Angestellten Italiens die

Freiheit wieder erobern . "

Monopolisierung des Getreidehandcls in

Griechenland . Ans Athen wird berichtet : Ter

Athener JiineilNii - nister Hai ei » Gcsetzdekiei in

Ausarbeitung genommen , das die Monopolisie¬
rung des Getreidchandels in Griechenland du rch
de » Staat vorsieht . Tie Bestimmungen des
neuen Gesetzes , das im Roheiittvurf bereits fertig
" orliegt , sehen Getreidekäusc für die griechische
Versorgung im Auslände direkt durch den Staat

vor , der lediglich de » Müblen tve Bermahliings -
' osten zu bezahle » Hat . Ter Staat übernimmt
auch das Mehl und verkauft es » ach f e st e »

Preise » an die Bäcker . Dies gestatte eine
fühlbare Senliiiia . ohne daß die staailicken Ein - '

snhrtare » » nd Zölle ans Getreide verringert zu
werden brauchen . Eine Ausnahme wird » ur mit
Pia ! » gemacht , der in Griechenland besonders von
der ärmere » Bevölkernngsklasse in bedeutenden
Mengen konsumiert wird , » nd auf de » durch be -
reits gefällten Beschluß des Athener Ministerrates
in Zukunft sämtliche Zölle » nd Abgaben zu einem

noch näher zu bestimmenden Termin in Fortfall
kommen . Ein Parallelgesetzentwnrf zu dem

eigentlichen Moiiovolisiernngsgeseh wird der
Kammer von der Regierung vorgelegt werde » ,
der staatliche Subvention und Präinienvertei
Hinge » an die großen städtischen Bäckereiunter - -

nehmungen zwecks Verbillig »»»; des Brotpreises
vorsieht . Im übrigen sind zwischen Regierung

Leben ausbauen . Leider wurden die Gestalten des

Film « auch mit der übliche » Dosis Filmmoralin ge>
impft . Zwischen Karl und Anna darf „nichts vorsal -
len " . Dem Dichter kam es aber gerade darauf an , z»
zeigen , wie der kraftstrotzende , von der Sehnsuchi
nach einem Heim und einem Weib ans der Gefan -
gcnschaft hichcrgclriebcnc Mann anch um den Preis
eines Betruges sich die Frau erkämpft , nach der sein
Blut verlangt . Au « der elementare » Leidenschaft ,
die Karl und Anna zusammenführte , macht der Film
erst ein kokettes Spiel » nd dann eine romantische
Liebe , die eine Angelegenheit der Seelen , nicht der
Sinne ist. Ach, du moralische ? Kino !

Trotz dieser Einwände gegen die Umformung der
Tichtung ist „ Heimkehr " aber ein ganz großartiger
Film , sicher der beste , der seit den „ Ausgcstoßenen "
in Teutschland gedreht wurde Jv Matz hat ein paar
prachtvolle poetische Bilder gestellt , die an Stim -
iiiungsticfc an die schönsten Stellen des „ Sonnen -
ausgang " . Fitrns erinnern : er hat in Hamburg ein -
drncksvolle Hascnbildcr ausgenommen und seine
Tarsteller in den großen Spiclszcncii zu knappstem
Ausdruck angehalten . „ Heimkehr " ist ein Schanjp ' : -
Icrfilm : alles Geschehen wird in de » Gesichtern dreier
Personen gespiegelt . Sehr geschickt führte Matz die
Szenen der große » inneren Spannung , den Akt , in
dem Karl und Anna zum erstenmal unter einem
Tach schlafen , von ihrem Verlangen zneinandergezo -
gen , von dem Gedanken an den abwesende » ( Hatten
mieder getrennt , und die Szene , in der die beiden
Männer einander belauern und eine Auseinander -
sctznng in der Lust liegt , die jahrelange Freundschast
in erbitterten Haß verivandel » könnte . Po » den T» r -
stellen ! ist a » erster Stelle Lars Hanson zu nenne » :
man hat im deutschen Film lange keine so konzen¬
trierte , natürliche , ausdrucksvolle mimische Leistung
gesehen . Gustav Fröhlich fällt neben dem skandinavi¬
schen Schauspieler ab ; er wirkt zu süßlich , kehrt die
Frohnatur allzu ausdringicch heraus und mach ! eine
den ganzen Menschen erfüllende große Liebe nicht
glaubhaft . Dasselbe gilt für Tita Parle , die es lei¬
der darauf anlegt , niedlich auszusehen , und für die
Frau eines Hamburger Werftarbeiters zu „ mondän "
herausgeputzt ist .

Eine Szene enthält dieses schöne » nd sehenswerte ,
i » seiner Art beinahe vollkommene Filmknnsuverk , die
den Geist des „ 2lacheldraht " - Fi >inS ausjlratt - die
über da ? EiuzclerlcbiiiS der Helden Karl nnd Richard
hinaus den Schritt wagt zum Allgeuieinerlcbnis einer
vom Krieg zersetzten , in Leid nnd Marter ansschrci -
ende » Menschheit : Ans einer Fähre werde » Kriegsge¬
fangene über einen Fluß gesetzt , um in den Bleiberg¬
werken zu fronen . Ter eine zieht das Bild seiner
Frau a » L der Tasche . Alle lause » zusammen , auch die

russischen Soldaten , die de » Transport bewache ».
Der Russe erzählt von der gleichen Sehnsucht nach
Frau nnd Hai ' . Wie eine Stichflamme schlagt das

heiße Verlangen nach Frieden , »ach Liebe , »ach Hei
mat aus Gefangenen nnd Aufseher » empor ; Feind
nnd Feind verschmelzen im gleichen Schmerz . Hier
tvird der Film selbständige , edle Tichtung ; von den
vielen starken Szenen der „Hcinzkchr " bleibt diese die

unvergeßlichste .
Fritz R o s c » s c I d.
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nnd griechischer Nationalbank Verhandlungen ein -
geleitet worden , die auf ein Abkommen zwischen
Staat und Nationalbank in der Monopolisic -
rnngsfrage hiiiaitSlaiist »; die griechische National -
dank soll den Getreidehandel für Konto des
Staates durchführen nnd die Getreidekänse im
Auslände vornehmen und finanzieren .

Kongreß der amerikanischen Gewerkschaften .
Der diesjährige Kongreß des Amerikanischen Gc -

tvcrkschaftsbiliides ( A. F. vf L. ) tvird am >9. No¬
vember in New Orleans eröffnet werden . Melch -
zeitig wird eine Konferenz des Departements der
A. F. vf L. für die Bewegung der Gctverkschafts
marken ( Union Labels ) stattfinden .

Vizepräsident der A. F. os L. gestorben . In
de » Vereinigten Staaten ist James Duncan ,
der Vizepräsident des Amerikanische » Getvcrk -

schaftsbundeo , gestorben . Er tvar der einzige noch
überlebende Fülirer , der im Jahre 188 ( 1 bei der

Gründung de « Amerikanischen Getverkschaflsbun -
des mitwirkte . Seit diesem Jahre ist er Tele -
aierter des anierikaiiischen Getverkschastökongres »
seS. dessen zweiier Vizepräsident er schon im Jahre
1894 wurde . 1898 wurde er zum ersten Vizcvor -
sitzenden gewählt . International wurde Tnncan
bekannt als Vertreter Amerikas am internatio -
nale » Gewerkschaft/kvngreß i » Budapest im Jähre
1911 , ferner als Mitglied der amerikanischen Ar -
beiterdelegation zum Friedenskongreß von Paris .
Tnncan tvar von Geburt Schone und von Beruf
Steinhauer ( Granit ) . Von 1895 , bis 1923 beklei¬
dete er das Amt des General - Vorsitzenden der

Organisation seines Berufes .
Präger Produktenbörse . ( Offizieller Be¬

richt v o in 12 Oktober . ) Tie Produktenbörse
war auch heute für einen Freitag sehr schwach be-
sucht , » nd auch da « Geschäft , daß sich nur aus
de » Geireideinarki beschränkte , stagnierte fast . Ii »
Einklänge mit b r Haltung kcr Anslandsinärve
neigt « die Tendenz auch hier vereinzelt eher zu
einer Verslaunng . Arn Gelrcidemarkte fehlt . ' es a »
Nachfrage , vielfach gab es jedoch auch kein Angebot .
Preise , die im Verlause genannt wurden , sind ent¬
weder behauptet oder mäßig abgebrockelt . Tie
aiiill . Notierungen brachten keine Veränderungen

, , Alles »ngl l -' rau Annlc jung .

kiki/rMuW " gcb - Klug - verhilft
blitzsauber , m| f R A D , 0 N Me| ne

Wasche macht es blülen -
retn , den Wollkleidern
undSeldenslrilmpfen ver¬
leih ! es Weichheit und
ursprünglichen Clans ,
sogar Treppen und Toren
sehen , mit RADION ge¬
waschen , svte neu cm*. "

Alles , was Y/asser

und Seife verträgt !

Präger Kurse am IS . Oktober .

10 > bolländiiche Gulden
100 Reichsmark
1(10 Brians
l (J0 Schweizer Franks .

> Pfunb Sterling . .
ICO Lire

l Dollar
1oii französische Franks
lim Dinar
um PengSS
Ivo polnische Vlottz . . .
100 - Willi » i

ihitu .1 1 > tmt -
ö ' g . i ;
- 107. 05
H- IS . 02" »
t » !. c(!> -
176 . 03 ' / »

Oft. "»"
181 . 23 " »

MM
587 . 80
; I7Ü HO
172 . 9 •

105. 17' / »
I70. ll ">

651 . 02 ' / »
km. 20 " - .
177. - I3 "*
. s7

l . ' W. 13" »
9. 44' / »

590 30
37; I HO
175 . 05

■ DHnaii « HaaMBiaiiunBiii » mitn

Genossen . leset und verbreitet die

Arbeiterpresse .
• ■ ■ ■ • auuar ^ NaaauaaaaaaaaaaatEMtita

Kleine Ctzronif .
Mn Dorf als Museum .

Tie Aankres müssen immer eitvaS besonderes
habe ». Nun ist da ein Kröftis in de » U. 2 . A.
ans den zweifellos originellen Gedanken gekommen ,
ei » mittelalterliches Dorf aus allen , - chteu Ge¬
bäude » anzulegen , die im alten England getauft ,
ganz vorsichtig Stück für Stück abg : rissen nnd dort
drüben wieder sorgfältig in ursprünglicher Treue
zusammengesetzt winden . Das Tors enthält eine

Kirche . Häuser von Handwerker » , Händlern » nd
Kleinbauern , die mittelalterliche Tracht tragen , ganz
mittelalterlich leben » nd olle G' branchsdinge des

täglichen Lebens , wie man sie vor eitva 500 Jahren
benutzte , selbst herstelle ». Natürlich ist auch sämt¬
licher HanSrot nach miitelaliertichem Stil Cd -

tauchen und Kerzen werde » anstait elektrische » Lichts
Straßen und Häuser beleuchte ». Auch die Verfassung
der Gemeinde , Rai , Bürgerschaft , Innungen usw .
wird mittelalterlich sein Ans diese Weise ivili de
Alillianär im Gegensatz zum toten Museum das

Leben » nd Treiben einer früheren ( y ichichiszertode
unseren Zeilgenossen in lebendiger Form vor Aug >

führen . Später sollen auch unter änderet » in ähn¬
licher Weise ägyptische , indische und römische Ge

» Rinden entstehen .
Fragt sich nur , ob diese mittelalterlichen ?) a »kces

nicht hin und wieder ganz heimlich aus » nd davon

gehen , um in der nächsten Aankeestadt Kino , Kon¬

zert , Tanz und Theater zu besuchen , um schließlich
»och in irgend einer geheimen Bar den geliebten
Whisk » Soda einzuflößen . Anch wird es den Tamen
des mittelalterlichen Torfes ohne Zweifel schwer¬
fallen , ans all die schönen Tinge der modernen

Kultur , als da sind kniefreie Rock «, funst,seidene
Strümpfe , Casö » nd Konditorei , Parfüms , Eoiffeur
usw. , gänzlich zu verzichten . Immerhin ein toller

Einfall diele Mnsanmidöiser .

Die überlisteten Straßenräuber . Sieben neapo
titanische Straßenränder hatten den Beschluß gefaßt ,
den Kassierer der Eisenwerke von Easlcllainarc zu
berauben . Sie hallen h- ransgesunden , daß dieser
das zur Löhnnng notwendige Grld stets zu einer

bestiininten Zeil in einem geschlossenen Wagen nach
dem Wert zu bringen pflegte . Sie legten sich datzer
am Lohntage ans die Lauer , hielten den Wagen r . n
nnd erzwangen mit vorgehaltene »! Revolver die

Herausgabe der Geldsäcke . Wie sie noch damit be-
schästigi waren , signalisierte ein als Posten anfge -
stelltet - Bandit das Herannahen eines - - Autos . Er
winkte aber gleich wieder ab, denn in diesem . Kraft -
tragen saßen sechs BaiierSsraiien in Festtagskleidern ,
mit Rosenkränzen um den Hals , die offenbar aus
einer Wallfahrt begriffen waren . Es ist ein Sire -
italien allgemein geübter Brauch , daß Kraftwagen
besitzer Wallfahrer in ihren Auws mitnehmen , um
ihnen die Wanderung zu erleichtern . Tie Banditen
ließen sich daher nicht weiter in ihrer Arbeit stören ,
waren aber nicht wenig überrasch ! , als diese ? Pil -
gerauto plötzlich hielt und sich die sechs Bauers -
Ivanen ans sie stürzten , schwere Dienstrebolver in
den Händen . Im Nu waren die Straßenränder
sämtlich überwältigt nnd in Handschelten . Die Po «
lizeibehinde hatte von dem , geplanten Raube Kennt¬
nis erhalten nnd man hatte sechs kräftige Kam
binieri als Wallfahrerinnen bekleidet , nnd mit der
Festnahme der Straßenränder beauftragt .



Seite 8.
Samstag , 18 . Oktober 1928 .

Kunst und Wissen .
JU « nächste mcitriitflitbieuiiig - u iuv I - aa.

den 19. bü. „ E i u G! a s W a s s c. r " >» Vor -

fareHiniß , eines bor wlrffaiiislcit uns bekanntesten
2: iitfc des einstigen Vchcivicbets der enropä : - hen

Bühnen , Engen Scrib «. das in Prag schon viele

Jahre nicht zur Aufführung gekmnmcn ist . Von
Scrrbes Kontödien haue int Vorjahr lvkanntlich

„ Löonie " «inen durtbscklagenden Erfolg am Deut

' cheu Theater in der Bearbeitung von Leo Lenz

ZyNnS philharmonischer Konzert «. Der Voivn -

kauf für da ! S v n d e r a b o n n e m c n i beginnt

Montag , de » 15. dS. an den Tageskassen . Erstes

Konzert Tonnersiag , den Ar d. M Programme
olofatierl .

Heute „ Eavatteria Ruftirana " „ Bajazzo " - in

bleuen Theater , wegen plötzlicher Erkrankung von

Frmt Illie Schnlz - Ellensohr statt . . Coli kaue tntte "

ch - IV . 1 Awana VA Uhr

Spielplan des tztene » Le, „ seh «« Theaters .

SomZtog ' S—i ) , VA llftr : „ ( iapa ! lcr : i ruiti

ran a " — „ B a j a ' ,z o". Sonntaa , 2. *5 Uhr : „ T : e

Glocken von Cornevi11 e" t 7 Uhr ü - l - t

„ Tie Bajadere " . Montag 10 —21 . 7' A Uhr :

„ Her ideale Watt e".

Spielplan per Kleinen Bühne . Dantetag .

. , » n t e v G eschöflsanfftch t ". Donntag , ;i Uhr :

„ Bürger Zchippel " : 7' A Nhrt „ Unter Ge -
' ch ä f 1 3 a tt ? f i tf) t " Montag „ D a S Früh¬

ling S m ä d e l ".

Mtteilunqen au « dem Publikum .

Das Beste iür Ihre Augen
Hefen Optiker üDeutsch , %ra S .

Grabtn 2S, 3(1. Sntar

LUeralur .
'

„Afttfii . in Sicht " . Ein Reisebericht über

jreinde Landtr und abeuteriertrche Menschen . Von

tli i ch a r d Huels « nbeck . Verlag Wolsgang Jeß ,
Dresden . - Preis in Leinen Ml . «! . —. ) Ais Schiff *'

mjt hat Hueljenbeck »ie Meere und Länder aller

fünf Erbte . le gesehen , hat mit ossenen Augen Bien -

scheu und Verhältnisse beobachtet uns nun >ies -

schürfend dieses Buch geschrieben , das in der Lite «

ratur über Afrika nicht viel seinesgleichen hat . Es

ist lein tiieisebrich im gewöhnliche » Zinne , keine

reportogemaszige Wiedergabe von Reiseerlebnissen ,
sondern eines , da » viel wertvolles Gedankengut ent¬

hält . was auch der gerne anerkennen wird , der mit

seit Anschauung ! » - des Verfassers , insbesondere
über de » historischen MaterialiSiuns , nicht überein¬

stimmt . Huelsenbeck findet auch als Bürgerlicher den

Mut , am Kapitalismus . Kritik zn üben und seine

verheerende Wirkung auf dos Tenken , auf Eharalter

nnd Gesinnung de. Menschen . zu erkennen . Man

wird sagen : ein unpraktischer Idealist , denn er steht
in vielem im Gegensatz zn dem . waS bürgerliche

Weltanschauung genannt wird , ja er verläßt seine
■Stellung , weil ' er zur Ueberzcugnng gelangt , das ;
er ohne Schädigung seines Eharakters und ohne

Verletzung seiner geistigen Grundsätze ' nicht darinnen

verbleiben kann : „ Es ist das Elend des Angestellt -

seins , dag man der eigenen Verantwortung eni

wähnt wird , der angestellte Mensch darf keine Ver¬

antwortung haben tvenn er sich int sinne des Be
triebes benehmeit will . Ter Betrieb saugt alle Ver¬

antwortung a » S ihm heraus , so daß nur das I Itter

esse an seinem Lohn zurückbleibl . . . . Tie Ver

länferinnen lassen sich gerne Hantel schwingend - . ut
den Dächern der Warenhäuser Photographien ' » und

sie meinen , diese Neuerung , die sie vor den Verlan -

ferinnen der vorigen Generation voraus haben ,

garantiere ihnen eine neue Freiheit . Ich habe nicht
die geringste Luit , eine haniellckiwingende Verkäu -
ierin zu sein . . . Ich kann deshalb nicht mehr an »

gestellt sein , weil ich die ;>t nahe . Katastrophen

führende Weltanschauung dieses Fortschrilles n cht

mehr mitmachen kann " . Auch waS der Verfasser
Über Afrika und die . Kolonialtrage sagt , ttttterscheidel

sich erfreulich von der kaufmännischen Auffassung
der bürgerlichen West . Hnelsenbetk ist ein Reprästn
laut des neu werdenden Teutschland , einer seiner

besten geistigen . Köpfe. Ter Stil , den er schreibt , ist

knliivieri , seine Schilderungen wunderbar plastisch .
Das Buch ist geeignet , Teutschland in der Well

Eftre zn wachen

. „ Knltnrwille " Nr . 10. „ P r o l e ! a r i s ch e

Festgestaltung " . Einzelhest IVO Psg . Jahre #
abonnemeni 3 Mark . Arbeiier - Bildungsinstllni Leip

zig . VolkShaus . In allen Festkomitees wird fetz!

eifrig für die Ausgestaltung des lllevoluliviiSgedenk

iageS gearbeilet . Z » dieser Zeit erscheint der „. Kttl
Unwille " »Itter dein Themat „Proletarische Fest

gestaltnng . " Titelblatt : Pholomonlage — geschickt —

iniercssani ; lrwller Viktor : Proletarische Festgestal

tntig ! Adolf Iohannesson : sozialistische Fcslknltnrt
Dil » Zimmermann t TaS politische . Kabarett ! Kul

lnrkritik der sozialistischen Iugendbeivegnng ! Rund

um die Arbeilerbtthnet Laientanz —- Sozialistisch

Feslninsik — lüibt es eine proletarische . Kunst?
Theater — Bücher — Filme — tllcisebcilage . Ta #

der InHall — reichhaltig — anregend — sehr emp -
sehlenswert Ehe man das Pragramm für prole

tarlscke Feiern festlegt , lese man dieses Hesi des

„ Knlinrwille " In haben in allen Vvlköbnchhand
inngen .

„ Ter Note " . Bon Jack London . Verlag
„UniversiiaS ", Berlin W. 59. «Preis drosch . 3 Mk.

Hctausgcber : Dr. Ludwig 2 zech .
Aeranlwoillichet Redakteilt : Dr. Cr. til S i r a u h. P: >rg
Track : Dcut ' chi Zeltungs - Aiit ' . en- Gelellläialt tu Prag
Für den Druck vrranIwor ' . Nckt Otto Ho ! ! Ii. Prag
Dir Lr >t»n : i !»ett . - r -«t : ijclur wu: t « rvn t : c Potz» u. l ' . tcj ; JVlt «.
»irittloii mit ttvtatz «r . m . «51| VII/27 am 14. iilci Nie? UwUNjI.

Keilten 4. 80 Mk. z linier vielen Freunde » Jack Lon -

donS gilt „ Ter Role " als sein bestes Buch schlecht -

hin . Und wirklich : der große Erzähler komm ! kaum

irgendwo besser zn seinem Recht als in diesen Er -

Zählungen , die konzentriert , gleickit ' ant im Eriraki ,
illc Vorzüge seiner Knust zeige » Ter . bunte Tep -

pich der Welt Jack Londons rollt iicki vor uns aus :

die Erzählungen führen uns von der Südsee bis

»ach Alaska , in die amerikanische Großstadt , aufs

Meer und nackt Irland . AuS asten Bereichen von

Jack Londons Erleben und Schaffen bringt dieser

Band ei » erlesene « Beispiel . Ein weißer Forscher ,
Da» einem geheimnisvollen Klang in die Wildnis

gelockt , entdeckt das Geheimnis der Botschaft von

einem anderen Stern , die im Herzen der ivilden

Südkeeinkeln niedergegangen ist und van den . Kan «

nibaien als Gottheit verehrt wird ; aber er muß
sein Leben opfern , ohne das Geheimnis der Well

enthüllen zu können . Und ebenso vereinen sich In

den andere » Erzäblnngeit Jack Londons rcickie Er -

fcihrungen und die Gebilde seiner Phantasie auf ?

glücklichste . — TaS erste Urteil : Tr . Llon

Fenchtwanger : „ Das sind sechs prachtvolle Gelchich -
ten von der Zähigkeit , dem Willen , der Größe , dem

Starrsinn de # Menschen im Anten und Im Bolen .

Hier st der Optimismus Amerikas da gepackt , wo

er noch nicht verflacht ist , an feiner heroischen Wnr »

tcl . Ein Geschichlenbuch , für das man wie Freuden
und mit Ncberzeugnng einiriii . "

„ Unter russischen Vagabunden " . Von Georg
Leichner . Verlag Wilhelm Goldmann , Leipzig .
Preis broich . Mk. 8 . —, in Ganzleinen Mk. 4. 50. )

Es scheint , daß der Verfasser in Gestali des Aben¬

teuers . Kovolfoff eigenes und fremdes Erleben zu »
' aminengosaßt ha?. Tos ergib ! eine reiche Fülle be-

werter und aufregender Handlungen , die aber inner »

lich in keinem rechten Znsammenhang stehen tntd
der lieferen psychologische » Vertiefung entbehren .

Einzeln für sicki genommen gebe » die . Kapitel kaleido »

sk ^parlig nicht nur packende Bilder an # dem Vaga -
bnndenlcbeit , sonder » auch Episoden ans russischem
Loben , bei denen die geschichtlichen Eraigniss « der

letzten !>vei Jahrzehnte in Rußland den Hintergrund

abgeben . Es sind wirklich , wie im Vorwort gesogt
wird , „Geschehnisse , die in anderen Ländern den

Stempel des „Unwahricheiinläcken " tragen , dach „ im
große » Bilderbuch von „ Mütterchen Rußland " wie
ein Staubkorn des Alltags sind " . Von der zaristi -
leben Vorkriegszeit reiche » sie über die erste Revoln -
tton zur Revolutioen der Böl ' chewiki . Sviel ' hohlen ,
schmngaleileben , die Katakomben von Odessa , der

Goldzufl Petljnras . Smonaae , Fakschnrünzeeei . die

fnrchrlwre russische Hungersnot in der Zeil der

Blockicning Rußlands , alle ? dies spiegelt lich in dem

Buche , das In iarbiaer , nirftfwtilirfirr ' Werfe ge -
ichrieben ist . —r .

pe » einteilen läßt , die nick » beliebig , sondern nur

in bestimmt " Zusammenstellung miteinander ge¬

mocht werden dürfen . Es »i . ß daher vor einer

Blutübertragung die Blutgruppenzugehörigkeit des

Spenders und Empfängers bekannt sein
Durch die var kurzem erfolgte Errichtung einer

eiacnen Blutgruppen - 11 nterjuchungt -
stelle im G e l it n d h e i i S a m ! der Stadt

Wien ist eine großzügige Organifleriing einer

BlittSbrüderlchafi der Wiener Arbeiter lind Arbei -

tgrinnen , der Sportler und Turner und die Durch -

fühninz der hiezn notwendige » Bliilgruppciiiintti -

suchunge » möglich gclvorden .

Es werden daher sowohl die Blutgruppe » der

Empfänger vls auch der sich s r e : w t l l i g licki mel -

Lende » Spender bestimm ! und registriert . Selbst
verständlich werden noch die Spender auf ihre Taug »
lichkei ! als Spender uniersucht , da nur vollkommen

gesunde Menschen als Svender in Betrack » kommen .

SANATORIUM
KLEISCHE - AUSSIO
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Blutsbruderschaft für Sportler .

Dr . A. Eorviii schreib ! im Wiener „Wasser -
spart " über diele Einrichtung :

Die Ueberlragung von Menschenblm wird in

Wien seit einigen Jahre » geübt und Hai in einige »
hundert Fällen zur Reitung von Menschenleben ge-
ührl , die sonst unrettbar verloren gewesen wären .

1»ch der Ersatz des verlorenen Menschenblutes
durch Tierblnt Hai sich «riecht bewahrt , ja . es haben
t' tcb im Gegenteil in diesen Fällen häufig Mißerfolge
eingestellt . Ja , die Erfahrungen haben sogar gezeigt ,
daß siih nick » einmal das Blut eine # jeden Men -

scheu mit dem Blut « eines anderen beliebigen Men -

scheu verträgt . Die Untersuchungen de # menschlichen
Blules haben ergeben , daß sich dieses in vier Grup »

Mash Hntieftungs - und alle DiälKuren .
Pliyjtlialljclic tlcltmcttiodcn . • Individuelle Behandlum

Telcslioit AujsIj : Nr. 303. Prospekt

Eine ganz hervorragend « Bedeutung hat die

Blutsbruderschaft gerade für Sportausübende . Wir

wissen ja . daß gerade bei Ausübung bestimmter
Sporlzweige , jo vor allem beim Skilaufe «, Rodeln ,

Bergsteigen und . Klettern , Rad - und Motorfahce . i ,
sick« häufig Unglücksfälle mit Verletzungen und Blut¬

verlusten ereignen , die die Notwendigkeit einer Blut ,

iranssusion ergeben können . Aber auch beim Fuß -

ballipiel , ja sogar beim Eislause », bei Ausübung
der Leichtathletik » nd beim Turnen könne » sich

Verunglücknngen ereignen , die eine Vlnlnbertragiing
erfordern .

ES besteht saher die Absicht , die Mitglieder der

Sportorganisationen hinsichtlich ihrer Blutgruppen -
zugehörigkeil zu untersuchen und über die sich frei -

willig meldenden Spender einen eigenen , unter

Beobachtung und Kontrolle der Blnigruppenunter
inchungsstelle des Städtischen Gesundheitsamtes
stehenden . Kataster anzulegen .

Vorher werden aufklärende Vorträge mit daran

anschließenden Diskussionen über die Blutgruppen
beslimmiing abgehalten . stt .

Ein erfolgreicher Leichtathlet ist der ungarische
Arbei ' . srsportler C s e s a n S a n d o r vom Buda

psssier Arbeiicrtnrnverein . Sandoi hält die Höchst

leistung in mehreren Sportarten der Arbeiter -

Iporiler . In der vergangenen Woche stellt « er im

KZO- Meter - Laitf in der Zeit von 59 . 8 Sekunden eine

neue ungarische Arbeitersporlhöchstleistitiig auf . Im
deutschen Arbeitersportlager hält auf dieser Strecke
der Sportler Glohr ans Ruit in Württemberg die

beste Zeit in 52. : » Sekunden . Am anderen Tage
siegte Sandar bei einem Sportfest in Pentallon mit

folgenden beachtenswerten Ergebnisse »: AXIMet . " .

Laus L3. 8 Sekunden ; 1500 - Meier - Lauj 1 : 28 . 5 Mi -

Minuten ; Weitsprung O. CVt Meter ; Speerwerfen

58 . 49 Meter ; DiSknswersen 35 . 60 Meter . Fiti - «»
internationalen Arbeitersport ist es wünschenswert ,
daß sich der ungarische Arbeitersport nicht nur m
seinen Leistungen entwickelt , sondern auch an Um-
sang gute Fortschritte macht . Tie ungarischen Arb. ' t -
tersporller haben beim 2. Arbeiter . Olnmpia in Wi .,
1081 die beste Gelegenheit . Zeugnis von ihrer P.

wegung abzulegen .

. . Rulle « » " lHelsingsorsi TNL. - Fußballmeister .
TaS in finnischen Sponkreisen mit Spannung er -
wartete Endspiel der Vereine „ Kullervo " . Heising,
iors und „ Küsto " Baasa itm die Fußballmeister -
ichjst de » finnischen ArbeitersportbundeS fand am
letzten Sonntag in Vaaia statt » nd endete mit eine . »:
81 I Sieg von „ Kullervo " . Leicht war es den
Helsingforiern nicht , zn gewinnen . „ Küsto " spielte
mit bcwnitdertem Elan und zur Halbzeit war da
Torverhältnis noch unentschieden 1 : 1 . Gegen Spiel
ickiluß setzte sich dann die bessere Spielerfahrung der
Kullervo - Leute erfolgreich durch . „ . Küsto " stellte sich
als eine der enlwicklntigSfohlgsten Brovittztttann -
ichnstc » des TUL . vor „ Kullervo " , der Nachfolger
des schon in der Vorrunde ausgeschiedenen vorj . ih
rigeu Meisters „ Ihn, " HelsingforS ist nun das
siebente Mal TIIL Meister . Dadurch , daß die Mann
' ' chatten außerhalb von HelsingforS ihren Ehrgeiz
darin sehen , ihre Spielweise so zu verbessern , t- nr
die Vormachtstellung der reichshattplstädtischen
Mannschaft zu brechen , ist der finnische Arbeiters »! ) .
öallsport in seinen Leistungen in de » letzten Jahren
beachtlich gestiegen .

Wien verlor wieder gegen Riedergsterreich . TaS
zweite diesjährige Spiel der Anslvohlmannschaste »
der LandeSgruppe » Wie » und Niederösterreich de ?
Verbandes der Amaicurfußballvereine Oesterreich ?
gewann Niederösterreich 3 : 2 «1 1 II . Im ersten
Spiel siegte ' Niederösterreich mit demselben Ergebt ' : '
I » der ersten Halbzeit waren die Wiener ihren
Gegnern ebenbürtig , im Znsammenspiel sogar ei »
wenig überlegen . Nach der Pause kamen sie im
Tempo nicht mehr mit und mußten durch Verletzung
de ? Torwarts zeitweise mit lü Mann spielen .
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Besuch im ölten Kloster
Ellerbach .

Es war im Kloster Eberbirch ,
da Ware » spät zwei Mönche wacht
Ter Kellermeister » nd der Kock ,
die zeckten nachts um zwölfe noch .

In den Gestalten voll und rund

gab sich des Geistes Würde kund .
Ilm ihr Antlitz stoß ein Glanz , ei » Lilhl
wie einst um Mösts angesichi . . .

( Korr . Mos . ) Und als sie lange fleuufj ge¬
zecht hatten , da Hub. zwischen den beiden würdi¬

gen Herren ein Streit an . Ter eine behanpl ; c
unausgesetzt , daß der ihnen sonst ganz trefflich
mundende Wein ein wenig » ach fLeder schmeck. ' ,
der andere aber sprach von Stahl . Und um dem

immer hitziger umstrillenen ? ing ganz. zuverlässig
ans de » Grund,zu gehen , beschlossen sie, das räl -

selhastc Faß erst mal bis zum Grunde leer zu
- trinken . Als dies » ach scharfem , bis in die Mor »

gensiunde » ansgedehnlen Zechen geschehe », da

fand sich auf dem Boden besagten Fasses et »

Schlüssel an einem Lederriemen . Tic beiden

frommen Zecher erkannten in diesem Fund den

HöllenWnssel , » nd aus daß nie wieder solide
Freunde eines gediegenen Rhein - und Wein -

lmnkes von derlei heimtückischen Tinge » belästigt
würden , versenkten unsere braven Brüder Sch ' »' .
sei » nd Riemen zu milternächiiger Stunde m

nahen Rhein .
Tas ist freilich lange her . Ten » in den

weilen Räumen , . Hallen , Gänen » nd - Sälen , hi-.'

schon im zwölften . Jahrhundert von den Zistcr
zienser erbaut wurden , lebe seil 125 Jahren st: n

Abi und Bruder mehr . - Tie Zeit der leisen Ge¬

bete und der lauien Psalmen ist seil der von

Slaatetvegeu oorgcnotmneneu Säkularisation
vorbei ; Refekiorini » Kapiielsaal und Kreuzgung
dieiieii beule o' el profaneren Zwecken ; doch 1

Satiht mit dem Wein ist geblieben . Tie preußi¬

sche staatlich . ' Tomäne lagert hier ihre besten

Tropfen . Stein berge r Eabinett . (Sitte

Marke , die sich natürlich nur deutsche Rabobs

kaufen können und vor deren gutverlapsciten Fla .
scheu gewöhliche Sterbliche mit ehrfürchtiger
Bewunderung stehen . 172 Mark kostete im letz¬
ten Jahr eine solche Pulle . H n n de r tzw e t »

undsiebzig ' . Vor dem Krieg der sprichwört .
(iche Kaiserwciii . Vor langen Jahren hat der

oeiPossen ? Kaiser einiger dieser Pullen dem grol -
lenden Löwen im Sachsemvalde gespendet , die

dieser dann in etwas zynischer Weise ausgerech¬
net nrit feinem - . stachmitlagsplattderer Maximi¬
lian Harden traut ' .

In diesen Julitagen schrill ich unter kundi -

aer Führung durch d' -e weiten Hallen des allen

Klosterbaues . Von Hattenheim aus waren

tvir durch hohe Slehrenfelder gekommen . Heiß
brannte die Sonne ans Mensch ttttd Lieh , und

>ver ea »ick » nötig halle , der verkroch sich lieber

i » seine » tiefsten Keller , als daß er dergieickien
Wanderzüge beliebte . Wir aber machte » gute
Miene zum allzu krassen Svniicnspicl und da wir
uns auch bereits um das gleichfalls schon laufend

Jahre alle Kloster Maria Laach benii ' cht hatten ,

so mußte aucki hier durchgehalten werden . Und

es gelang . Vor dem Kloster >var eine guie Er -

frischungsstation , die Hungrigen und Durstigen
Stärkung bot , und die auch allseitig reichlich ' »

Anspruch genommen wurde . Als wir durch den

einstigen Kapitelsaal schritte », machte uns der

Führer ans die schon fünfhundert Jahre allen

Holzkellevn aufmerksam , die hier standen . Zur
Zeil der weinknndigeii Mönche waren sie das

Instrument , mit dem man den Saft ans de .
uberreisen Traube zog : heute bat man längst
neuzeitlicheres Material dafür und nur wenn ,
wie im vorigen Jahr , eine lehr gute Lese zu per .

zeichnen ist und die eiserne » Pressen allein es
nicht schassen können , da wird »och mal llrvitter
Hausrat zu Hilfe genommen und also arbeiten
f ü n f I a h v ti u tt Herl e a 11 W e r k z c n g <■',
um jenen Trunk zu schassen , der vr » Flasche mit
bald zweihundert Mark bewertet wird .

Kloster Eberbach hatte seine Sagen und se - ne
Sitten . Ter Raine lzal seine Bedeulung , Ebec
am Bach . Und so wird auch heule noch mit

Fleiß und Ilmsicht ein W i i d sch w c i » z w t n »

ge r hier gelösten , der das Wort symbolisiert und
den der Fremdling gegen die vorgeschriebene Ge -
dnbr besichtigen kann . Uno dann die Sage » . T. ' r

Führer kennt sie . Ta ist einstmals in grauen
Zeilen ein junger Bruder hier gewesen , der lanl
frommer Kirchenschalmei jn jedem jungen W- i ! '

ein schlimmes Werkzeug des Leibhaftige » >a. -.
Doch so sehr der auch allen Teufelsichüstvtniten
ans dem Wege ging , einmal packte ihn doch d" v
Sarau . Das war , als besagter Bruder cüb -'

nach Hattetcheint gehen mußte , mit dem Ei "

kausskorb . Ein Bauernmädel gesellte sich zu b-. Mii
angehenden Heiligen und raubte istm einen Kuß .
Einsetzt bekreuzigte sich der fromme Bruder . Im
Kloster angekonnne », beichtete er sofort seinem
Abt den grauenhaften Sündenfall , an dem
noch dazu unschuldig war . Ter Abt war ein
älterer abgeklärter Herr , lächelnd überdrichte er¬
den Fall . Wie war doch dieser Brttivr dumm
gewesen ! Rur zn einem Kusse war es gekoui -
nie »? ! Und so verordnete er ihm als Buße , l » ß
er sich auf d>e nahe Wiese zum eben frisch g- >
mähten Grase lege . Essen aber dürfe er diests
Gras erst , wenn es zu grauem Heu vertrock -
»et sei . Pflichtgemäß tat solches der junge Bru¬
der , und so wurde aus ihm mit der Z- ii ein

Heuochse .
So Sage und Romantik im alten Kloster

Eberbach . — Am Spätnachmittag , als die Sonne
dann im weiten Rheiugau zur Rüste ging , saßen
wir in der Näh : des ruhig dahinziehenden Fl »! '
ses in der alten Wcinwirischaft von Balthajar
Reß »t - Hattenheim . Von der geräumigen
Veranda ans sahen wir den Schissen ; », die her
ans und hinunter sichre ». Mit lustigem Voll
an Bord , das alte und neue Rheinlieder sang
und das Mainz oder Vachara - l ; z. istr . ' bie .

Poesie am Rhein .

Jusos it l > ch e.
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